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Der Besuch des französischen Ministerpräsidenten
Barthou in San Sebastian und die dort von ihm gehal¬
tenen Reden , worin er den Spaniern die Nützlichkeit
und Notwendigkeit einer französisch -spanischen Entente
darzulegen suchte , bilden das bemerkenswerte Vorspiel
zu der Anfang Oktober erfolgenden Reise des Präsiden¬
ten Poincare nach Madrid , welche eine Erwiderung der
Visite darstellt , die König Alfons XIII . im wunder¬
schönen Monat Mai in Paris gemacht hat . Schon da¬
mals wurde von der französischen Presse der Gedanke
einer Militärkonvention mit Spanien lebhaft erörtert,
und seit der Ankündigung von Poincares Reise nach
Madrid sind die Pariser Zeitungen mit überschwängli¬
chem und deshalb verdächtigem Eifer beflissen, ihren
„romanischen Brüdern " jenseits der Pyrenäen den
Nutzen eines französisch -spanischen Bündnisses in den
lockendsten Farben auszumalen.

Staatsmänner müssen selbstverständlich zurückhal¬
tender sein als die Journalisten , aber auch der Minister¬
präsident Barthou hat in seinen in dem spanischen See¬
bad San Sebastian gehaltenen Reden aus seinem Her¬
zen keine Mördergrube gemacht und den spanischen Zu¬
hörern die verlockendstenSirenengesänge zum besten ge¬
geben . „Wir haben uns einander genähert, " erklärte
er , „nun müssen wir uns eng anschließend Die Form
für die intime Einigung der beiden Länder , so fügte er
hinzu, überlasse er dem Präsidenten der Republik , der
„mit der Autorität seines Amtes und dem Zauber seiner
persönlichen Gabe erklären werde, welche unsere Ge¬
fühle sind "

. Der spanische Minister des Aeußeren Lopez
Munos war etwas zurückhaltender und diplomatischer,
aber auch er versicherte: „Es wäre ein geschichtlicher , po¬
litischer und moralischer Widersinn , die Annäherung
zwischen Frankreich und Spanien verhindern zu wollen,
Spanien erwarte den Präsidenten Poincare mit offenen
Armen.

"
Lopez Munos hätte vielleicht zutreffender gesagt:

mit offenen Händen ! Denn wenn auch in Spanien
neuerdings eine starke Stimmung für ein Zusammen-

und lärmenden Treiben der Menschen in ihrer rastlosen
Jagd nach dem Gelde ; hier das einsame Landstädtchen
mit seinen wenigen Einwohnern , deren geräuschloseBe¬
schäftigung keine rührige Tätigkeit vermuten ließ . Hier
konnte es doch keine schlechten , mitleidlosen Menschen
geben, wie sie die Großstadt erzeugt, und was sie am
Deiche schon erfahren hatte , bestärkte sie in ihrer Hoff¬
nung . Da zog auch in ihr Herz eine Ahnung von dem
Frieden ein, nach dem sie sich so lange gesehnt hatte.

lieber holpriges Straßenpflaster fuhr der Wagen in
die sonst schmucke kleine Stadt . Da gab es zwar keine
teuren Fliesen auf dem Bürgersteig , keine glatten Fahr¬
dämme und unterirdischen Sielanlagen , aber reinlich
sah es überall aus , und die mit Blumen besetzten kleinen
Fenster der meist niedrigen Häuser heimelten sie so an,
als wäre sie hier ausgewachsen und hätte nur Liebe und
Güte zu erwarten.

Da hielt der Wagen.
Fast erschrocken zuckte Charlotte zusammen und sie

blickte zu dem Hause hinüber , welches für einige Zeit
ihre Heimat sein sollte. Es war ein einfaches, langes
Gebäude , sechs Fenster in der Front , die des oberen
Stockwerks bis auf eins kahl und schmucklos , die unteren
aber mit einer Vlumenfülle besetzt , daß ihr ganzes Ent¬
zücken dadurch erregt wurde.

An der Tür stand auf einem einfachen Porzellan-
schild „Doktor Trinius ".

Noch schaute sie auf den ihr so lieben Namen , als sich
die Tür öffnete und eins einfach gekleidete Frau mit fast
grauem Haar heraustrat , offenbar die Hausfrau . Ein
kurzer, forschender Blick war es . den Charlotte auf sie
richtete ; dann sprang sie elastisch und wie hoch erfreut
vom Wagen und eilte der Matrone entgegen . Tief
beugte sie sich auf die ihr entgegengestreckteHand hernie¬
der und küßte sie inbrünstiger als ein jugendlicher Lieb¬
haber , nicht aus Berechnung , sondern aus innerstem

Meter Fersen.
Eine Geschichte vom deutschen Nordseestrande

von Friedrich Otto Voehm.
31) (Fortsetzung.)

Währenddessen fuhr Charlotte ihrer neuen Heimat
zu . So lange es ihr möglich war , schaute sie zurück und
grüßte winkend zu der auf dem Deich stehenden Freundin
hinüber ; aber als der ganze Deich in der Ferne ver¬
schwand , schaute sie traurig in den Schoß und überließ
sich ihren Gedanken.

Was war in den letzten Monaten alles geschehen!Sie war von den Grabstätten ihrer Eltern geschieden,
War in namenloses Elend geraten , ja dem sichern Tode
verfallen , auf wunderbare Weise gerettet worden , hatteliebe Freunde und sogar einen Mann gefunden, dem
sie sich fürs Leben wohl anvertrauen konnte. Aber auch
Bedenken stiegen in ihr auf . Würde sie wohl ein Glück,
Wie sie es suchte , an der Seite dieses Mannes finden?Hatte sie sich nicht übereilt ? Oder faßte Peter ihre Um¬
armung während der Gerichtsverhandlung gar nicht so
ernst auf wie sie selbst ? War sie gebunden oder nicht?
Mochte es werden , wie es wollte , sie mußte den Mann
glücklich machen, der sie dem Leben erhalten hatte.

Solchen Gedanken sann sie nach , während Jürgen
ste der kleinen Kreisstadt zuführte.

Es war fast Abend geworden, als das Gefährt sichder Stadt näherte . Friedlich und ganz im Grünen lagdie kleine Landstadt vor ihr , von der unterstehenden
Sonne beschienen.

Der Anblick dieses in den vergangenen Jahren nie
gekannten Friedens zwang sie unwillkürlich zu einem
Vergleich . Wie ganz anders war es doch hier als in
ihrer französischen Eeburts - und Heimatstadt ! Dort die
große Welt - und Handelsstadt mit dem geschäftlichen

gehen mit Frankreich ist , so ist man doch dort keineswegs
geneigt , sich den Franzosen kopflos und bedingungslos
in die Arme zu werfen . Aus reiner Begeisterung oder
aus dem Gefühle romanischer Rassenverwandtschaft,
auf die sich die Franzosen immer besinnen, wenn sie von
den lateinischen Schwesternationen etwas haben wollen,
ist „ fern im Süd das schöne Spanien " auch heute noch
zu keinem Opfer bereit . Was aber wollen die Franzosen
und was sollen die Spanier haben und geben?

Die Leporelloliste der französischen Forderungen ist
recht inhaltreich . Zunächst soll Spanien für den Fall
eines europäischen Krieges — worunter man an der
Seine immer einen deutsch -französischen Krieg versteht— den in Nordafrika stehenden Truppen Frankreichs
auf dem Landwege den Durchzug nach der Heimat ge¬
statten , das heißt Spanien soll einen Neutralitätsbruch
begehen. Ferner soll es für einen solchen Fall die Ver¬
pflichtung eingehen , den Garnisondienst in den nord¬
afrikanischen Schutzstaaten Frankreichs , in Algier , Ma¬
rokko und eventuell in Tunesien , zu übernehmen . Und
endlich soll Spanien den Franzosen zur Verteidigung
ihrer Mittelmeerinteressen die spanische Kriegsflotte,
welche allerdings recht geringen Wert hat , zur Verfü¬
gung stellen und eine Anzahl spanischer Häfen , die frei¬
lich sämtlich in mangelhaftem Zustande sind , als fran¬
zösische Flottenstützpunkte freigeben.

Man sieht, es ist reichlich viel , was Frankreich von
den Spaniern verlangt . Was aber bietet es ihnen?
Zunächst die Zusage einer Unterstützung Spaniens bei
der Bekämpfung der Mauren in Nordmarokko. Dies
Versprechen löst in Madrrv starke Beklemmungen aus,
denn man weiß dort , daß Frankreich den Spaniern nur
auf den Druck Englands hin einen Teil Marokkos über¬
lassen hat , und man fürchtet vielleicht nicht ganz ohne
Grund , daß die Franzose r diese Hilfe gegen die Mauren
nur als — künftige . Erben des umstrittenen Gebietes
leisten wollen . Positiver und von praktischem Wert sind
zwei weitere in Aussicht gestellte Zugeständnisse, näm¬
lich der Abschluß eines für Spanien günstigen Handels¬
vertrages und die heitzersehnte Unterstützung durch Auf¬
nahme einer größeren Anleihe . Aber beides ist leichter
gesagt als getan . Die französischen Weinproduzenten
wollen von der erleichterten Zulassung der spanischen
Weine in Frankreich nichts wissen, während anderer¬
seits die katalanische Industrie zum Schmerz der Fran¬

zosen die hohen Schutzzölle aufrecht erhalten will . Wa«
nun weiter die Anleihe betrifft , so soll diese nach dem
Willen der Franzosen zum Ausbau der spanischenFlotk«
und zur Verbesserung der Häfen benutzt werden , wäh¬
rend man in Spanien das Geld für die dringend not¬
wendigen wirtschaftlichen Aufgaben verwenden will.

Man sieht , es sind hier tiefe Gegensätze, über di»
nicht so leicht hinwegzukommen ist , und die weiter¬
blickenden spanischen Politiker hegen ernste Zweifel , oh
die Franzosen hinreichendes Aequivalent für Spaniens
Degradierung zum Trabanten Frankreichs bieten . In¬
nerhalb des Dreibundes betrachtet man diese Reden und
Visiten mit umso kühlerer Ruhe , da Spanien ohnehin
schon im Fahrwasser der Tripelentente schwimmt, di«
durch seinen offiziellen Beitritt nicht einmal allzu viel
gewinnen würde . Umsomehr hätte vielleicht Spanien
hierbei zu verlieren , und eben deshalb dürfte noch viel
Wasser durch die Seine und den Manzanares fließen,
bis aus diesen Visiten , Reden und Verbrüderungsfesten
sich ein französisch -spanisches Bündnis entwickeln wird.

WM KMsihm.
Deutschland.

Berlin , 30. September . Eine offiziös bedient «.
Korrespondenz schreibt : Bei den großen Verdingungen
der Reichs-Post- und Telegraphenverwaltung , die di«
Kleiderlieferungen für die Postbeamten betreffen , ist
gegenwärtig eine Beteiligung der Innungen und Hand¬
werker nicht möglich, da das eingeführte Verfahren sich!
nicht für die Handwerksrkrsise eignet , die auf möglichst
baldige Barzahlung angewiesen sind . Es ist nämlich
verfügt , daß die Verwaltung die Bezahlung nicht gleich
nach der Lieferung eintreten zu lassen hat , sondern daßdie Begleichung in sechs gleichmäßigen Raten innerhalb
von sechs Jahren vorgenommen wird . Es sind nun
gegenwärtig Verhandlungen zwischen der Reichs-Post-und Telegraphenverwaltung und den in Betracht kom¬
menden Verbänden eingeleitet , um eine Neuregelung!der ganzen Angelegenheit im Sinne der Handwerke«
und eine Beteiligung derselben an den Kleiderlieferun-
gen zu ermöglichen. Nach dem bisherigen Stande . de«
Sache kann angenommen werden , daß ein neuer Zah¬
lungsmodus eingeführt wird , der den Wünschen der In¬
nungen und Handwerker entgegenkommt.

Herzensdrange . Denn wenn sie ihre hilflose Lage auch
zur Demut zwang, so flößte ihr die ganze Erscheinungder Hausfrau doch weit mehr ein , nämlich Vertrauen,
Tränen erstickten ihre Stimme und schluchzend sank ste
auf die Knie nieder.

„Mein liebes Kind, " sprach selbst tief ergriffen di«
Frau Doktorin , „ich kenne Ihr Schicksal und heiße St«
bei uns herzlich willkommen . Was ich vermag , will ichtun , um Ihren Lebensweg zu ebnen . Aber stehen St«
auf und ^folgen Sie mir ins Haus .

"
Charlotte erhob sich , noch keines Wortes mächtigund trat in den Hausflur . Da öffnete sich eine Stuben¬tür , und der alte Arzt kam ihr entgegen, hinter ihm ein

jüngerer Herr.
„Seien Sie mir herzlich willkommen !

" rief de«
freundliche Alte , und streckte ihr beide Hände entgegen,
„ Es sollte mich freuen , wenn Sie bei uns alten Leuten
recht lange als Tochter bleiben wollten . Ich rede da
zwar aus reinem Eigennutz , aber wir sind nun alle ein¬mal Menschen und denken immer zuerst an uns selbst.— Da es sich gerade so fügt , so gestatten Sie , daß ichIhnen gleich bei Ihrem Eintritt meinen Kollegen und
unfern lieben Hausfreund Herrn Doktor Werner vor¬
stelle .

"
vmarwrre wanme pcy vem lungen Arzte zu und evblickte eine schlanke Männergestalt mit blondem Voll¬bart und klugen, forschenden Augen.

^ „Ich kenne durch Herrn Dr ^ Trinius die EeschiMBhrer fast wunderbaren Rettung, " begann er , währenter die zierliche Gestalt im Trauergewände mit leuchten¬den Augen betrachtete , so daß sie die Augen zu Boden
schlug , „und rch wünsche Ihnen von Herzen Glück zumneuen Leben . Aber auch mein Kollege ist glücklich zvPreisen , denn er hat sich durch seine ärztliche Kunst in
^zhnen erne liebliche Tochter gerettet , nach der er schonseit langen Jahren sich gesehnt hat .

"



Der aus dem Jahre 1890 stammende Kreuzer Bus¬
sard , der zwei Jahrzehnte lang die Flagge auf allen
Auslandstationen gezeigt hat , ist durch die Danziger
Marinewerft meistbietend verkauft worden . Der Bus¬
sard ist mit der Kolonialgeschichte des Reiches auf das
engste verbunden , da das Schiff an der Erwerbung des
afrikanischen Kolonialbesitzes und dem in der Südsee,
sowie an den Kämpfen mit den Eingeborenen ruhm¬
reichen Anteil genommen hatte.

Einführung der deutschen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschafts- und Kreditorganisation in der Union.
Man schreibt dem H. C . : Die deutsche landwirtschaft¬
liche Eenossenschafts- und Kreditorganisation macht in
den Vereinigten Staaten Schule . Der Präsident der
Union hat an die Gouverneure der Einzelstaaten ein
Rundschreiben gerichtet, das sich eingehend mit der Frage
der landwirtschaftlichen Eenossenschafts- und Kreditorga¬
nisation Deutschlands beschäftigt und sie der Einführung
in den Staaten empfiehlt . Insbesondere wird darauf
hingewiesen , datz die Organisation des deutschen land¬
wirtschaftlichen Eenossenschafts- u . Kreditwesens außer¬
ordentliche Erfolge in Deutschland erzielt hat , so datz es
möglich geworden ist, datz die in Kreditgenossenschaften
vereinigten deutschen Landwirte im Jahre in einem
Umfange von 6537 Millionen Mark Kreditgeschäfte
machen. Ebenso ist die Organisation des ländlichen Hy¬
pothekenkredits , wie sie in Preußen durch die Landwirt¬
schaft begründet war , empfohlen worden . Gleichzeitig
hat aus Veranlassung von Fachautoritäten in Amerika
eine lebhafte Propaganda für das deutsche landwirt¬
schaftliche Eenossenschafts- und Kreditwesen eingesetzt,
die zur Folge gehabt hat , datz man sowohl in den maß¬
gebenden Regierungskreisen wie in den Kreisen der
Farmer darauf drängt , datz man dem deutschen Beispiel
möglichst schnell folgt.

Eine Eingabe des Handwerks an den Reichstag zur
Sozialpolitik . Wie die Deutsche Parlaments -Korre¬
spondenz schreibt, liegt dem Reichstage eine Eingabe der
offiziellen Vertretung des deutschen Handwerks vor
gegen die Ueberspannung der Sozialpolitik des Reiches,
durch die die Kleingewerbetreibenden und Handwerker
in ihrem Betriebe infolge der grotzen Zahl der im Laufe
der Jahre ergangenen sozialen Schutzvorschriften ein¬
geengt und wirtschaftlich stark geschädigt würden . Das
ganze System unserer Sozialpolitik wird in der Eingabe
einer scharfen Kritik unterworfen . Es heißt dort:

„Das System der Sozialpolitik des Deutschen Rei¬
ches im allgemeinen bedarf ohne Zweifel einer gründ¬
lichen Revision . Die heutigen sozialpolitischen Tenden¬
zen, die vielfach zu einer übertriebenen sozialen Gesetz¬
gebung geführt haben , bedeuten eine Belastung der selb¬
ständigen Unternehmer , der die nicht kapitalkräftigen
Kleinhandwerker schlechthin nicht gewachsen sind . Neben
den direkten finanziellen Lasten der Arbeiterversiche¬
rungsgesetze kommt in dieser Hinsicht vor allem die
immer fortschreitende Einengung der Bewegungsfreiheit
des gewerblichen Unternehmers in seinem Betriebe durch
Arbeiterschutzmatzregeln in Betracht , wie sie bisher fast
alljährlich zu Eewerbeordnungsnovellen und Spezial¬
gesetzen geführt hat . Wir gestatten uns daher , die Auf¬
merksamkeit des Reichstages auf die durch eine solche
übertriebene Sozialpolitik hervorgerufenen Mitzstände
mit der Bitte hinzulenken , in geeigneter Weise dafür

„Seht doch einmal den Schwerenöter an ! " platzte
der alte Trinius heraus . „Was doch die Jugend nichr
alles merkt und zu wissen glaubt ! Diese Diagnose —"

„Ist vollkommen richtig," fiel Dr . Werner lachend
ein . „Aber ich will mich für heute trotzdem verabschie¬
den , um die Familienfreude nicht zu stören.

" Er ver¬
beugte sich und wandte sich der Haustür zu.

„Aber morgen bitte ich den Nachmittagskaffee nicht
zu versäumen !

" rief ihm die Hausfrau nach.
„Werde nicht ermangeln, " rief er erfreut zurück und

verschwand.
„Nun , mein liebes Kind, " wandte sich die Hausfrau

an die noch immer sprachlos dastehende Charlotte , „fol¬
gen Sie mir nach oben . Ich will Ihnen Ihr Zimmer
zeigen.

"
Es war ein einfach ausgestattetes , aber anheimeln¬

des Gemach mit zwei Fenstern nach der Straße zu, in
welches Charlotte geführt wurde . Ein kleines Sofa , ein
ovaler Tisch davor , Schrank, Kommode, Bett und Wasch¬
tisch sowie einige Stühle , Spiegel und einige Bilder an
den Wänden , das alles gewahrte Tharlotte mit einem
einzigen Rundblick. Ein neues Glück zog in ihr Herz
ein , und sie kam sich wie die Tochter des Hauses vor,
welcher die Mutter ihr mit Liebe eingerichtetes Heim
anweist . Sie legte den Hut ab und küßte bewegt die
Hand der gütigen Hausfrau.

„Verzeihen Sie, " begann sie endlich unter Tränen,
„wenn ich meinem Gefühle der Freude über den lieben
Empfang , den Sie mir bereitet haben , nicht den richti¬
gen Ausdruck gebe . Ich brauche Zeit , um mich in diesen
glücklichen Wechsel meines Geschickes erst hinsinzu-
finden .

"
„Dazu wollen wir Ihnen hier Gelegenheit geben,"

erwiderte die Frau Doktorin sie umarmend . „Wenn Sie
mütterlichen Rat nötig haben , so wenden Sie sich nur
vertrauensvoll an mich . Ich will Ihre Mutter zu ver¬
treten suchen und zugleich Ihre alte Freundin sein.

"
Schluchzendumschlang sie Charlotte und drückte ihr

zuckendes Gesicht an ihre Brust.
(Fortsetzung folgt .)

Sorge tragen zu wollen , datz dieser Art einer sozialen
Gesetzgebung, wobei zugunsten eines Standes andere
für den Bestand des Staates dringend notwendige
Schichten allmählich ruiniert werden , beizeiten Einhalt
getan wird , und datz die bestehenden sozialen Schutzvor¬
schriften nicht mit bureaukratischer Engherzigkeit ge-
handhabt werden , sondern im Geiste dieser sozialen
Schutzgesetzgebung , deren Absicht sicherlich nicht dahin
gerichtet war , den Handwerkern die Ausübung ihres
Handwerks zu erschweren.

"

Frankreich.
Paris , 30. Septbr . Der Senator und ehemalige

Offizier Charles Humbert , der schon mehrere Male als
Kandidat für das Kriegsportefeuille genannt wurde,
veröffentlicht im Journal eine äußerst scharfe Kritik der
französischen Heeresmanöver . Er erklärt , datz die Armee
schlecht ausgebildet , schlecht ausgerüstet und schlecht be¬
fehligt sei , und schließt mit den Worten : Wenn wir
unseren Soldaten die Mittel gegeben haben werden,
sich auszubilden , wenn wir ihnen die den Bedürfnissen
des Fortschritts entsprechenden Waffen geliefert haben
werden , dann werden wir noch immer nichts für sie ge¬
tan haben , wenn wir ihnen nicht jene Führer geben,
welche ihre Tapferkeit verdient . Statt einer starken
und zum Siege bereiten Armee werden wir dann nur
eine ungeheure , für den Zusammenbruch reife Menschen¬
herde besitzen.

Großbritannien.
London , 30. Septbr . Der König der Hellenen ist

heute mittag 11 Uhr direkt nach Triest und Athen abge¬
reist. Im Laufe einer Unterredung mit seiner Umge¬
bung drückte der König , wie das Reutersche Bureau
meldet, seine Befriedigung über die Zusammenkunft mit
Sir Edward Grey aus.

Italien.
Rom , 30. Sept . Das Amtsblatt veröffentlicht ein

gestern vom König unterzeichnetes Dekret, welches die
Kammer auflöst, die Wahlen auf den 26. Oktober, die
Stichwahlen auf den 2. November anberaumt und den
Zusammentritt des neuen Parlaments auf den 27. No¬
vember festsetzt.

Türkei.
General Scherif-Pascha, der zum Tode verurteilt

war wegen Beteiligung an dem Komplott , das die Er¬
mordung des Erotzwestrs Mahmud Schefket Pascha
rächen sollte, hat , wie aus Konstantinopel geschrieben
wird , Einzelheiten über die Anwendung der Folter bei
den Untersuchungen im politischen Strafverfahren ver¬
öffentlicht , die so schwere Anklagen gegen die jetzigen
Machthaber erheben , datz die Regierung wohl nicht um¬
hin kann , dazu Stellung zu nehmen . Der General be¬
hauptet , alle angeblichen Geständnisse der Verurteilten
wären nur unter der Einwirkung der Folter erzielt.
Einer der Verurteilten , Muhib Bei , der später gehängt
wurde , soll während des Verhörs als Folge der furcht¬
baren Torturen wahnsinnig geworden sein. Man habe
den Verurteilten nicht einmal gestattet , vor ihrer Hin¬
richtung die Mitglieder ihrer Familien noch einmal zu
sehen , um zu verhindern , datz über die Folterungen
etwas in die Öffentlichkeit gelangte . Auch zahlreiche
Frauen sollen Torturen unterworfen sein, um sie zum
Verrat des Zufluchtsorts zweier Angeklagter zu zwin¬
gen. Beim Verhör wären die BeschuÜngten verpflichtet
gewesen, auf die an sie gerichteten Fragen genau nach
den Wünschen der Richter zu antworten . Falls jemand
nicht antwortete oder leugnete , wurde er sofort der Fol¬
ter unterworfen . Für diese bestanden nach Angabe des
Generals die verschiedenstenArten ; hauptsächlich kam in
Anwendung die Auspeitschung mit Knütteln , Peitschen
und eisernen Stäben . Infolge der Schläge wund gewor¬
dene Stellen am Körper wurden mit Salz behandelt.
Mit heitzglühenden Eisenstäben wurde die Haut ' ver¬
brannt . Andere Arten der Tortur , von denen Scherif
Pascha berichtet, sind in ihren Einzelheiten nicht wieder¬
zugeben.

Konstantinopel , 30 . Sept . Die Ansprache General
Sawows in der gestrigen Schlußsitzung der Friedens¬
konferenz hatte folgenden Wortlaut : Ich lege Gewicht
darauf , Eurer Hoheit vor allen Dingen im Namen der
bulgarischen Delegierten für die Hilfe und das höfliche
Entgegenkommen , das wir von Ihrer Seite bei der
Durchführung unserer Mission gefunden haben , unfern
Dank auszusprechen. Dank der im Laufe unserer Ver¬
handlungen von beiden Seiten aufgewandten Arbeit,
des guten Willens und des versöhnlichen Sinnes ist der
Stand der Dinge , wie er seit einem Jahre zwischen un¬
seren beiden Ländern sich gestaltet hatte und so schwer
auf ihnen lastete , geändert worden . Der Vertrag , zu
dessen Unterzeichnung wir jetzt gelangt sind , bezeichnet
die Wiederaufnahme guter Beziehungen zwischen Bul¬
garien und der Türkei , bezeichnet Einvernehmen und
Freundschaft . Wir fühlen durchaus , eine wie große
Ehre es ist , an diesem edlen Werke mitgearbeitet zu
haben . Wir sind glücklich , Bürgschaften für die Herstel¬
lung fester und dauernder Beziehungen zwischen unfern
beiden Ländern , für gute Nachbarschaftund Freundschaft
im Interesse des Glückes und des Fortschritts beider
Völker haben schaffen zu können.

Serbien und Albanien.
Wien , 30. Sept . Die Südslawische Korrespondenz

meldet aus Belgrad , datz es den Serben gelungen sei,

Mawrowo und Ealitschnik zu nehmen , wobei die Alba¬
nesen große Verluste erlitten . Bei Ochrida finden seit
Sonntag sehr erbitterte Kämpfe statt.

Saloniki , 30. September . Da die ganze serbische
Garnison die Stadt Monastir verlassen hat , um gegendie Albanesen zu marschieren, haben die serbischen Be¬
hörden in Monastir zur Verteidigung der Stadt und zur
Ueberwachung der albanesischen und türkischen Stadt¬
bewohner eine Volksmiliz gebildet.

Valona , 29. Septbr . Eine Anzahl von Libanesi¬
schen Notabeln aus verschiedenen Gegenden des Landes,darunter auch Ekrem Bei Flora , Hairedin , und Achmed
Dakli richten folgenden Anruf an die zivilisierten Na¬
tionen : Das albanische Volk, das seit Jahrhunderten be¬
ständig sein Blut für seine Freiheit vergossen und die
Bahnen für die Erfolge der Valkanstaaten eröffnet hat,
hat noch immer nicht Gerechtigkeit finden können. Hier
in Süd -Albanien schmachten Hunderte unserer Brüder in
den griechischen Gefängnissen. Sogar die nationale
Haartracht bildet den Gegenstand der Verfolgung seitens
der Ortsbehörden . Die Derwische werden krumm und
lahm geschlagen und getötet . In Coritza und Delvino,
die bereits Albanien zugesprochensind , herrscht vollstän¬
dige Anarchie . In Nord-Albanien setzen die Serben ihr
Zerstörungswerk fort . Die Massakrierung ganzer Fa¬
milien ist an der Tagesordnung . Jüngst wurden alba-
nesische Hirten gehängt und ihre Leichen durch Bajonett¬
stiche zerstückelt . Nicht einmal die Unschuld wird ge¬
achtet. Die Serben verbrennen alle Kinder , deren sie
sich bemächtigen, bei lebendigem Leibe . Die unmensch¬
lichen Taten , die von denen , die unser Volk ausrotten
wollen , begangen werden , haben die Albanesen zur Ver¬
zweiflung gebracht. Da sie nichts mehr zu verlieren
haben und am Ende ihrer Geduld angelangt sind , haben
unsere unglücklichen Brüder zu dem einzigen Mittel,
das ihnen blieb , Zuflucht genommen : Ihr Leben teuer
zu verkaufen und die Ehre ihrer Familien zu retten.
Die Leiden , denen sie ausgesetzt sind , haben sie gezwun¬
gen, den erlösenden Tod auf dem Schlachtfeld zu suchen.
Im Namen der Menschlichkeit appellieren wir an die
zivilisierten Nationen , bei den Großmächten sich ins
Mittel legen zu wollen , auf datz sie nicht zulassen, daß
diese Bevölkerung , die seit Jahrhunderten der Verfol¬
gung ihre nationale Existenz bewahren konnte, auf diese
Weise durch die Serben und Griechen vernichtet werden.

Argentinien.
Buenos Aires , 30. Sept . Die Botschaft des Präsi¬

denten , mit der das Budget vorgelegt wurde , stellte fest,
datz drei Monate genügen würden , um die Beunruhi¬
gungen hinsichtlich der Beschränkung des Bankkredits
aus Anlaß der politischen Schwierigkeiten in Europa
zu beheben. Die Ernteaussichten Argentiniens seien
ausgezeichnet. Die Ausfuhr für das erste Halbjahr
übersteige 293000 000 Pesos , die Einfuhr 209 000 000
Pesos.

Nachdruck untersagt.
M MM M « WlIIIlMi>II !IW

und dis Wahlen der Arbeitgeber und der Versicherten
zu den einzelnen Organen und zu den Versicherungs-

behörden.
Von Ludw . Kromminga, Leer.

8.
Die Wahlen

zu den Versicherungsämtern.
Der Leiter der unteren Verwaltungsbehörde ist der

Vorsitzende des Versicherungsamtes . Es werden ein
oder mehrere ständige Stellvertreter des Vorsitzenden
bestellt. Zum Stellvertreter kann bestellt werden , wer
durch Vorbildung und Erfahrung auf dem Gebiete der
Arbeiterversicherung geeignet ist . In den vom Gesetz
bestimmten Fällen sind als Beisitzer des Versicherungs¬
amts Versicherungsvertreter beizuziehen . Sie werden
je zur Hälfte aus Arbeitgebern und Versicherten ent¬
nommen . Die Wahl der Versicherungsvertreter ist für
die weitere Vertretung der Versicherten in den höchsten
Instanzen von ganz anderer Bedeutung wie für die
Arbeitgeber . Wählen doch die Versicherungsvertreter
der Versicherten ihrerseits wieder die Beisitzer beim
Oberversicherungsamt und diese die nichtständigen Mit¬
glieder des Reichsversicherungsamtes . Die Beisitzer aus
den Arbeitgebern werden zur Hälfte von den Arbeit¬
gebermitgliedern im Ausschuß der zuständigen Versiche¬
rungsanstalt und zur Hälfte von den Vorständen der
zuständigen landwirtschaftlichen und Vertrauensberufs¬
genossenschaft gewählt ; ist eine Vertrauens «usfühcungs-
behörde bestimmt , so wählt sie an Stelle des Vorstandes
der Vertrauensberufsgenossenschaft . Das Reichsversiche¬
rungsamt erläßt eine Wahlordnung . Den Arbeitgebern
ist somit noch ein direkter Einfluß auf die Wahl ihrer
Vertreter in den vorhin bezeichneten Instanzen einge¬
räumt . Die Zahl der Versicherungsvertreter beträgt
mindestens zwölf ; sie kann vom Versicherungsamte mit
Genehmigung des Oberversicherungsamtes sowie von
diesem nach Anhören des Versicherungsamtes erhöht
werden . Ein Versicherungsvertreter darf nicht zugleich
besoldeter Beamter des Versicherungsamts oder Ver¬
sicherungsvertreter bei einem anderen Versicherungsamt
oder Beisitzer bei einem Oberversicherungsamt oder
nichtständiges Mitglied des Reichs- oder eines Landes¬
versicherungsamts sein.
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Die Versicherungsvertreter werden von den Vor¬
standsmitgliedern der Krankenkassen gewählt , die im
Mirke des Versicherungsamts mindestens 60 Mitglie¬
der haben. An der Wahl nehmen ferner teil die Vor¬
standsmitgliederder knappschaftlichenKrankenkassen, der
Lrsatzkassen, der Seemannskassen und der anderen obrig¬
keitlich genehmigten Vereinigungen von Seeleuten zur
Wahrung ihrer Rechte, soweit sie im Bezirke des Ver-
stcherungsamtes mindestens 50 Mitglieder haben ; die
Lrsatzkassen und die außerhalb des Bezirks des Versiche¬
rungsamts seßhaften Kassen außerdem nur , wenn sie
ihre Beteiligung an der Wahl dem Wahlleiter recht¬
zeitig anmslden und die Zahl ihrer Mitglieder in diesem
Bezirke Nachweisen . Das weitere hierüber ist durch
eine Wahlordnung festgesetzt worden . An Stelle der
Vertreter der Versicherten im Vorstande wählen bei
den knappschaftlichen Krankenkassen die für den Bezirk
lhes Versicherungsamts zuständigen Knappschaftsültesten;
dei den Ersatzkassen , die örtliche Verwaltungsstellen ha¬
ben, die Eeschäftsleiter der für den Bezirk des Versiche¬
rungsamts zuständigen örtlichen Verwaltungsstellen.
Die Stimmenzahl einer Kasse richtet sich nach ihrer Mit-
zliederzahl im Bezirke des Versicherungsamts und wird
von ihm vor jeder Wahl festgesetzt . Diese Stimmenzahl
wird auf die Vorstandsmitglieder und die an ihrer Statt
Wahlberechtigten gleichmäßig verteilt . Soweit eine
Wahl für ein erst zu errichtendes Versicherungsamt statt-
Mnden hat , werden nach Artikel 7 des Einführungs¬
gesetzes der Reichsversicherungsordnung die den Ver-
sjcherungsämtern obliegenden Befugnisse zunächst von
der unteren Verwaltungsbehörde wahrgenommen.
Diese hat also für die erstmalige Wahl die Stimmenzahl
jeder wahlberechtigten Kasse einschließlichihres Ersatzes
sestzusetzen und ebenso die atzf das einzelne Vorstands¬
mitglied entfallende Stimnienzahl . Eine Vorschrift,
daß diese Verteilung der Stimmenzahl bekanntzugeben
sei, ist im Gesetz nicht enthalten.

In den Kassenvorständen nehmen die Mitglieder
ms den Arbeitgebern nur an der Wahl der Arbeitgeber-
Vertreter , die Mitglieder aus den Versicherten nur an
)er Wahl der Versichertenvertreter teil . Vorstände , die
keine Arbeitgeber (zum Beispiel bei Ersatzkassen ) ent¬
halten , nehmen nur an der Wahl der Versichertenver-
ireter teil . Bei den Vorständen von knappschaftlichen
Krankenkassen , Ersatzkassen , Seemannskassen usw. , die
eine Vertreter der Versicherten im Vorstand haben,
vählen sonst bei ihnen vorhandene Arbeitervertreter.
Was von den Vorständen gilt , gilt auch entsprechendvon
>en an ihrer Statt Wahlberechtigten . Die Wahl ge¬

schieht auf Grund einer von der obersten Verwaltungs¬
behörde erlassenen Wahlordnung schriftlich und nach den

Lrundsätzen der Verhältniswahl . Der Vorsitzende des
Lersicherungsamtesleitet die Wahl , bei Streit über die
Wahl entscheidet das Oberversicherungsamt endgültig.
Mr die Versicherungsvertreter werden in der gleichen
Weise auch Stellvertreter nach Bedarf gewählt . Für
Versicherungsvertreter, die vor Ablauf ihrer Wahlzeit
russcheiden , rücken die Stellvertreter ein.

Wählbar sind nur Männer , die im Bezirk des Ver-
icherungsamtes wohnen oder ihren Wohnsitz haben oder

s beschäftigt werden und die nicht nach 8 12 der Reichs¬
stiersicherungsordnungausgeschlossen sind . Wählbar sind
Dmr Versicherte , ihre Arbeitgeber und deren bevollmäch¬
tigte Betriebsleiter . Versicherte werden den Arbeit-
Mbern zugerechnet, wenn sie regelmäßig mehr als zwei
Wersicherungspflichtigebeschäftigen. Bei Versicherungs-
. Ämtern an der Seeküste können zu Vertretern der Ver¬
sicherten auch befahrene Schiffahrtskundige gewählt wer¬
den , die nicht Reeder , Reedereileiter (Korrespondent-
Breeder, H 492 bis 499 des Handelsgesetzbuches) oder
Mevollmächtigte sind . Die Versicherungsvertreter sollen

Merpcherungsamtes selbst oder nicht über 10 Kilometer
entfernt wohnen oder beschäftigt sein, und weiter sollen

! bei der Wahl die hauptsächlichsten Erwerbszweige , ins¬
besondere auch die Landwirtschaft und die verschiedenen
j Teile des Bezirks, berücksichtigt werden . Hierüber kann
jdie oberste Verwaltungsbehörde Besonderes oder Ab¬
weichendes bestimmen.

Aus de« UMargMeii.
Esens, 29. Sept . Vor kurzem lieferte die Firma

Kranz Schilling-Apolda für die hiesige Kirche eine neue
Blocke , welche sich zwar durch einen vorzüglichen Guß
und angenehme Klangfarbe auszeichnete, hinsichtlich der
Tonhöhe aber nicht stimmte . Seit zehn Tagen ist man
nun bemüht, die Glocke durch Ausmeißelung auf den
»rchtigen Ton (b statt e) einzustimmen . Es hat sich
bereits ein guter Erfolg eingestellt, so daß annähernd
der richtige Ton erreicht ist. Nach Beendigung der Aus-
Geißelung wird sich die Vertretung der Kirchengemeinde
darüber schlüssig werden , ob die Glocke der Firma abge-
Awmmen werden soll.
i * Neufunnixsiel. 30. Septbr . Der Landgebräucher
^ hade Geldes und Frau zu Klein -Charlottengroden Lei
Neufunnixsiel können am Sonntag , 6 . Oktober, das sel¬
tene Fest der goldenen Hochzeit feiern . Trotzdem Geldes
tnr 80 . und seine Frau im 74. Lebensjahre stehen, ver¬
achten sie ihre meisten ländlichen Arbeiten noch selbst,
l * Leer, 30. Sept . Ueber die Todesursache des Ma-
^ osen Albert Kuiper von hier , dessen plötzlichen Tod

uf See wir gestern bereits meldeten , wird jetzt näheres

bekannt . Der Logger Hamburg aus Emden , auf dem
Kuiper fuhr , kam am Sonntagmorgen aus der Heim¬
reise im Emder Außenhafen an . Dort wurde Kuiper
von dem Matrosen und ehemaligen Schornsteinfeger
Schmiedecke aus Berlin geneckt . Kuiper soll nun etwas
mürrisch geantwortet haben . Die beiden gerieten in
Streit , in dessen Verlauf Schmiedecke einen langen
Nagel ergriff und damit dem K . einen Stich in den Hals
versetzte . Der Stich traf die Schlagader . Kuiper konnte
nur noch dem Kapitän den Vorgang berichten und sank
dann tot zusammen. Der Erstochene ist 25 Jahre alt.
Der Täter ist 22 Jahre alt . Er wurde sofort nach An¬
kunft des Loggers in Emden verhaftet . (L . A. )

* Bremen, 30. Sept . Der Schnelldampfer Kaiser
Wilhelm der Große ist heute mittag bei ungünstigem
Wasserstande außerhalb des Rote -Sand -Leuchtturms auf
Grund geraten , wird aber , wie bestimmt zu erwarten
ist, heute abend mit dem nächsten Hochwasser seine Reise
fortsetzen.

VmuWes.
" Grisolles, 30. Sept . Dem ärztlichenBulletin nach

zeigte der Zustand des Oberstleutnants v . Winterfeldt
heute vormittag keine Verschlimmerung, doch dauert die
Schwäche an . Die Temperatur ist 37,8, der Puls 116,
die Atmung 20. Die Affektion der linken Lunge geht
zurück.

'' Cerübre (Frkr .) , 30. Sept . Ein heftiger Gewitter¬
sturm rief gestern nacht eine Ueberschwemmung hervor.
Der Blitz tötete drei Personen und setzte mehrere Häuser
in Brand . Sieben Personen werden vermißt , viele an¬
dere sind verletzt worden.

* Schließung zweier Wohltätigkeitsanstalten in
Petersburg . Zwei Wohltätigkeitsanstalten in Peters¬
burg sind auf Befehl des Stadthauptmanns geschlossen
worden . Die Affäre macht großes Aufsehen. Der bel¬
gische Gesandte war Ehrenpräsident der einen Anstalt,
die Gemahlin des spanischenGesandten war Präsidentin
des Komitees . Viele hervorragende Aristokraten gehör¬
ten ihnen als Mitglieder an . Der Befehl erfolgte , nach¬
dem nachgewiesen war , daß jene Anstalten aus Mitteln
der Jesuiten unterhalten wurden.

- Konstantinopel, 30. Septbr. Wolkenbruch rrtige
Regengüsse verursachten heute nacht in den am Bosporus
gelegenen Vororten Therapia , Vujukdere und Sarijar
Ueberschwemmungen. Die Wassermassen drangen in die
aus Holz gebauten Häuser ein . Auf dem Bosporus trei¬
ben Balken , Dächer und Hausgerät . Auch Opfer an
Menschenleben sind zu beklagen. — Im großen Vagtsche-
Tunnel der Vagdadbahn erfolgte gestern nacht bei den
Arbeiten eine Explosion. Eine Anzahl Arbeiter verun¬
glückte ; bis jetzt sind drei Tote geborgen.

Neueste UMchteu.
Berlin , 1 . Oktober . (Morgenbl. ) Bei der Vor¬

beratung des Antrages der sozialdemokratischen Frak¬
tion der Stadtverordnetenversammlung wegen Ueber-
lassung von städtischenTurnhallen an die Jugendadtei-
lungen des Turnvereins Fichte wurden gestern mit über¬
wiegender Mehrheit in dem dazu einschlägigen Aus¬
schuß aus sachlichen und formellen Gründen beide Teile
des Antrages abgelehnt.

Bonn , 1 . Oktober . Ein schweres Eisenbahau rglück
ereignete sich heute nacht auf der Strecke Köln -Bonn der
Rheinuferbahnen in unmittelbarer Nähe der Station
Bonn -Ellerstraße . Der um 12 Uhr von Köln abfahcev.de,
aus zwei Wagen bestehende Schnellzug, der fahrplan¬
mäßig um 12,40 Uhr in Bonn eintrifft , fuhr in voller
Fahrt durch die Station und geriet an einer sehr schar¬
fen Kurve an der Ellerstraße ins Schleudern . Die Wa¬
gen schlugen um . Von den etwa 15 Personen , die sich in
beiden Wagen befanden , wurde eine getötet und neun
teils schwer , teils leicht verletzt ; sie wurden in die chirur¬
gische Universitätsklinik gebracht. An dem Aufkommen
von drei Schwerverletzten wird gezweifelt . Der Führer,
der unverletzt ist , gibt an , auf der Fahrt ohnmächtig ge¬
worden und daher nicht in der Lage gewesen zu sein, zu
bremsen. Das Nähere muß die Untersuchung ergeben.
Der Materialschaden ist bedeutend . Vor etwa drei Jah¬
ren ereignete sich an der gleichen Stelle ein ähnliches
Unglück , bei dem mehrere Personen schwer verletzt
wurden.

Wien , 30. September . Die Neue Freie Presse
meldet aus Konstantinopel : Der durch die Wolkenbrüche
in der vergangenen Nacht angerichtete Schaden ist außer¬
ordentlich groß. Der Neubau des ersten Elektrizitäts¬
werks am Goldenen Horn ist stark beschädigt. Die
Orientbahnlinie durch Thrazien ist auf 30 Kilometer
zerstört worden , so daß die Abrüstung des türkischen
Heeres um Wochen verzögert wird.

Konstantinopel, 1 . Oktober . Beim Einsturze einer
Ziegelei am Goldenen Horn konnte sich bei dem furcht¬
baren Unwetter nur die HAfte der Arbeiter mit Lebens¬
gefahr retten . Die übrigen 125 ertranken . — Unter
den Regengüssen soll insbesondere auch die Deutsche Bot¬
schaft stark gelitten haben.

Nervyork , 30. September. Nach einem Telegramm
aus . San Domingo hat sich am Sonntatg Puerto Plata,
das Hauptbollwerk der Aufständischen im Norden , den
Regierungstruppen ergeben.

Newyork, 30. September. Aus El Paso (Texas)
wird gemeldet : In einer Konferenz in Hermosillo be¬
schlossen fünf Staaten Mexikos, von der Bundesregie¬
rung abzufallen und einen eigenen Staatenbund zu
gründen.

Bremerhaven, 1. Okt . Der Schnelldampfer
Kaiser Wilhelm der Große, der gestern in der Nähe des
Notesand-Leuchtturms auf Grund geraten war, ist wie¬
der flott geworden und geht in See.

Hamburg, 1. Oktober . Der englische Dampfer
Templemore ist auf hoher See am 28. September in
Brand geraten. Der Dampfer Arcadia der Hamburg-
Amerika-Linie konnte auf drahtloseHilferufe rechtzeitig
hinzueilen, um die Besatzung aufzunehmen und nach
Baltimore zu bringen.

Paris, 1. Oktober . Durch das Unwetter an der
spanisch-französischen Grenze ist auch eine Dynamitfabrik
bei Port -Vendres zum größten Teil zerstört woden. Der
angerichtete Schaden beträgt über 1588 868 Francs.

Barcelona, 1. Oktober . Nachrichten aus den
überschwemmten Orten besagen, daß das Wasser zu finken
beginne. Viele Menschen , die sich auf Bäume hatten
flüchten müssen , haben gerettet werden können . Die
Ernte ist vernichtet.

Breslau, 1 . Oktober . Der Verlag des Bres¬
lauer Generalanzeigers stiftete aus Anlaß der Feier des
fünfundzwanzigjährigen Bestehens des Blattes 188 668
Mark zu Wohlfahrtseinrichtungen für die Angestellten.

Konstantinopel, 1. Oktober . Man behaup¬
tet, die Pforte habe ihre Botschafter durch Rundschreiben
beauftragt, den Mächten zu erklären , daß der Abschluß
des Friedens mit Griechenlandvon der endgültigen Re¬
gelung der Jnselfrage abhänge.

Anzeigen
«ail 'ev Arck

wie
An- und Verkäufe— — -
Auktionen-
Familien - Anzeigen-
Holzverkäufe-
Kapital -Gesuche und -Angebote
Kauf- und Pachtgesuche-
Miet-Gesuche - -
Stellen -Gesuche und Angebote
Submissionen-
Verkäufe von Grundstücken rc.
Vermietungen-

empfehlen wir, in: Jeverschen Wochenblatt
erscheinen zu lassen , da alsdann der Zweck
sicher erreicht wird.

Expedition des Jeverschen Wochenblatts ^in Jever . jL»

Nordfeebad Wangeroog.
Fahrplan des Fähr - Dampfers.

Wind und Wetter Vorbehalten.
Oktober Von Larolinenstel Wangeroog Bhf.

2 Donnerstag
Freitag

1 NM. gl- vm.
3 2 nm. glö vm.
4 Sonnabend 2" nm. 11 vm.
5 Sonntag 3 nm. 11" vm.
6 Montag 4 nm. 12 »° nm.
7 Dienstag 4" nm. 1 nm.

Abfahrt bei günstigen Wind - und Wasserverhältnissen
so viel später, daß die Züge von Jever Anschlußhaben.

MmsWen U MchlM IW U m« .
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter-DienGe».
3 . Oktober : Kühl , wolkig mit Sonnenschein, strichweise

Regen.
4. Oktober : Wolkig, kühl, strichweise Regen.
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Theater Ln Jever. Sonnabend , 4 . Oktober : ^ A ^ EvIBSvEZMILlI » Oper von LorM- . -- - Barverkauf der Billetts iu der Kreuz -Drogerie.
Handelsmann H. Vienup zu

Sillenstede hat mich beauftragt,
seine zu Westerhausen, Gemeinde
Sengwarden , an der Chaussee be-
legene

A»«

mit gut erhaltenem Wohnhause
und reichlich 30 Ar Obst - und
Gemüsegarten zum beliebigen An¬
tritt zu verlausen.

Der Kaufpreis ist äußerst billig.
Weitere Auskunft erteile ich kosten¬
frei.

ll . « !N.
Rechnungssteller.

Nosiümo
Liiiig's,

teste
kreise.

beute neue LsvduvA. k .eiebb°tl-
ti§s , duvott ^ eubeiten kortrväbrelld
vervollständigte^ .nswabl in allen

6rüsssn und kreislagsn.

ZPLSSHS NSMMSPS ^ «ZTVGP«

Herr Wilhelm Waltkezu Himmel¬
reich hat mich wegen anderweitigen
Unternehmens beauftragt , seine
daselbst an der Hauptstraße belegene

bestehend aus dem Wohnhause,
Zwischengebäude, großem Stall
nebst Wagenremise und Garten
nebst Weide für ein Pferd , zum
beliebigen Antritt zu verkaufen.
Das Grundstück ist za 37 Ar groß,
es kann ein Bauplatz abgetrennt
werden. Die Besitzung eignet sich
sehr zur Viehhaltung oder für ein
Milch- oder Fuhrgeschäst, auch ent¬
hält das Wohnhaus einen Laden.
Ein großer Teil des Kaufpreises
ist durch Hypothek gedeckt. Weitere
Auskunft kostenlos.

Wttjkl . E. Willms, ^
Rechnungssteller, s

Ein äußerst fetter » schöner!
Hof , Gelegenheitsrauf , 18 Km
von Hamburg , 10 Minuten von
Bahnstation , Gebäude wegenFeuer-
schaden neu, herrschaftlich aufgebaut,
Vrandkasse 36.000 Mk., landwirt¬
schaftliche neue Maschinen usw.,20 Milchkühe , Milch 16 Pfennig,
6 Pferde , Schweine usw., Größe
190 Morgen , beste Aecker und.

küugsuvsi ' sin ^ svsn.
Generalversammlung

Umtag de» 1 MM M abends S W ini WrHyWg.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage.
2. Vorstandswahl.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Jever , 1913 Oktober 1 . SsN

Nvoksäss . — äsvs »aZna . üvl.
Sonntag den 6 . Oktober (Hooksielsr Markt)

GliAspikl des Flirt - Etlsembiks.
Kapellmeister Willy Wagner.

Z Z Gretchen Waldow,
Liedersängerin.

Miezi Werner,
Soubrette.

Max Schorn,
Humorist.

GeschwisterRssiehl,
Spiel - u . Gesangduettlsten.

Kar ! Weber,
plattdeutscher Rezitator.

Haus Bredow,
Jnstrumentalist auf Gläser.

Da es mir gelungen ist, dieses Mal etwas Gutes zu bieten, bitte
das Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, und lade die Be¬
wohner von Hooksiel und Umgegend hiermit freundlichst ein

Joh . Anlfs.

ölsin Osscbätt ist am

ZMNÄsg « . Lreitsg dk MM S Nr
tsiertLAsbLlbsr Kescblosson.

Julius 8obvs.bs . Fever.
-

r..--

Favali « "

Wiesen. Ich bin beauftragt , den
Hof baldmöglichst— alters - und
krankheitshalber — sofort zu vsr- !
kaufen. Forderung 120000 Mark:
mit voller Ernte , Anzahlung ^ 8- !
Es ist ein selten , schöner Hof,!
äußerst günstige Lage, soll billig s
verkauft werden. Der Besitz ist:
70 Jahre in Familie . Auskunft!
kostenlos . Jakob Rahlfs . i

Hamburg , Wandsbeker Chau- s
ssee 154. !

Fernsprecher: Gruppe 3, 7634. s

! Niß»kis-e Zs-thihmfi
3—4 Monate alt, Ende November -
bereits legend, fleißigste Winter - !
leger, 6— 7 Stück spesenfrei , lebd.
Ankunft garantiert , 8,50 Mk , Nach¬
nahme . Armin Baruch , Ge¬
flügelhof, Versecz, Südungarn.

Ein im nördl . Herz . Oldenburg in
ausblühendem Ort Gelegenes , gut¬
gehendes

SihmdkMM
umständehalber zu vermieten. An- 8
tritt nach Vereinbarung.

Anfragen befördert die Exped. i A
des Gemeinnützigen in Varel unter ! s
„Schmiede"

. ^
Dss ,Habe ein schwarzbuntes Rind , VDSSQSSSSODDDDSSSDDOQDSS

welches za. 6 Wochen in meiner j ^ , — - —-— -
. !

Weide geweidet hat , aufgeschüttet. ! . ^ "
^

1 - November 1913 eoent. -

färbt nlch; nb l „Kavalier"
gidr schönster, Hochglanz)

LMSksvllSSH
empfiehlt

I . H. Caffens.
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tollns 8tg.ob o . Orus , noch o
trsmds Leimisollungen) S

Lcbmsclcpi -odsn gratis. s

jlermMWie!. A»riÄ.

"

Ayeisßtttn Bweakäse
in großer Auswahl empfiehlt

Hohenkirchen . Aug . Albers.

Me Wer BMeriige
10 Stück für 70 Pfg.

Hohenkirchen . Äug . Albers.

^ ^ . .. « ^ Mai 1914 habe ich gegenDer rechtmaßrge Eigentümer kann Endelsichere Landhypothekes gegen Erstattung der Kosten - « « a,r aaaaa
bei mir in Empfang nehmen. s D - MZ WW MM !
Haus Berdum . Wwe. Meents . ! zu 4,3 « /<, zu belegen.

Wer . Ankt . H . A . Meyer.

AgI. Ssstklimbchk.
seit über 70 Jahren best bewährt,

zu haben bei
Gustav Mammen , Altgarmssiel,
Georg Mammen , Jever,
H . O . Tiarks, Schortens,
Ü. Ihnen , Hookstel,
Ad. Kirchhofs Wwe., Altebrücke

t

! Frischgedroschenes

! Ragga- ilild KaWah
! in Ballen zu verkaufen.

Schortens . B . Folkers.

gehen ist oft gleichbedeutend
mit sich erkälten. Darum

ter in der Handtascheneben
Portemonnaie u. Schlüssel
eine Schachte ! Wybert-
Tablette « mitzunehmen,
die jede Heiserkeit im Ent¬
stehen bannen . Die Schach¬
tel kostet in allen Apotheken
nur 1 Mark und die Wir¬
kung ist unübertroffen. Nie¬
derlage in Jever : Hof-
Apotheke.

Gklkskichkitskimf!
Probieren Sie bitte meine ff.6 Pfg . -Zigarre

Diese gebe , so lange Vorrat,
100 St . 4,50, 500 St . 21,25 Mk.
ab. Keine Fehlfarben , kein Schuß,la Qualität.

Emil Jantzen.

VsMwsräm.
Jeden Donnerstagabend
Karteuklu- ,

wozu sreundl. einladet
_ D . Gembler.

KckzemU
Hmnitrfiel.

Sonntag den 5 Oktober
abends 7 Uhr

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1 . Aufnahnn
neuer Mitglieder . 2 . Beteiligungan der Hundertjahrfeier der Ge-
meinden Minsen und Wiarden ani18. Oktober. 3 . Abrechnung üb«
dis Sedanfeier . 4 . Beschlußfassungüber die Geburtstagsfeier S . K. H.des Großherzogs.

Um vollzähliges Erscheinen er¬
sucht der Vorstand.

k L
s Lss - sstts
H führende deutscheMarke.
h In Jever nur bei

Schwache Anger » werdennach

°» Wsw Wm-
SMiitsriW LiLlL
gleich haarstärkendes Kopf- und
antiseptisches Mundwasser. An¬
weisung gratis . Glas » 1,5V
und 2,5V Mk . Rp . Destillat
von Enzianwurzeln u . -blüten.
Zu haben bei I . C . Jautzen,

Kerzen-
trafen alle Sorten und Größen ein.

I . H. Cafieus.
Fetter Speck,

feine , harte Ware,

PK IlltlM8? W.
I . H . Cafsens.

Prima geräucherte Aale
und echte Kieler Bückinge
frisch eingetroffe«.

P . Koeniger.

M dkk LMmtk.
Dienstag den 14. Oktober 1913

vormitt. 10 Uhr im Erbgroßherzog.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2 . Aufnahme neuer Mitglieder.
3 . Neuwahl des Vorstandes.
4 . Verschiedenes.
M . Anmeldungenzur Ausnahme

sind bis zum 10. Okt . an Herrn
Ernst Bremer , Neu-Fr .-Eroden,
Post Hohenkirchen , zu richten.

Kckzervttm
Cmlikenßel.

Die Generalversammlung
findet nIvklt Sonntag dm
5 . Oktober, sondern
Sonntag derr 12. Okt.

abends 6 Uhr statt.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

der Vorstand.

MerilWlMer bleibt
mmr EesPst Donnerstag
den2 . mb Freitag bi
3 . Oktober streng geschlossei
Cs können keinerlei jiefe-
ferungen stnttstnden.
Kahnhofstr . Äegmnnd Lcvh.
WHMWWÄÜÜKW.
Verlegte mit dem heutigen

Tage meine Wohuuug « ach
i dem Hopfeuzauu 146.

Jever « Jaeob Feilmau «.
_ Fernruf 346.

M ! . Mb« ab ist Mb>
» o «M

Nr . 1093
an dar AiHrchnch « «-

Ä Namem « a.

Wa « z.

Ir . jur. LümA«,
UMag ömabead b«

t. Md« Wt aas . aäM
UeW Rmtag den S. b. R
raa 8 W ab.

Rechtsauwalt
Ni *. Mp , L,iZVp8kM,

MirsIrZMMiL»

Gchurfganzeigen-
Durch die glückliche Geburt eines

munteren Mädchens wurden hoch
erfreut

B . Gatts und Frau
geb . Schmidt.

Sillenstede, 30. Sept . 1913.
Die Geburt einer Tochter zeigen

an C . Jütting und Frau.
Altengroden , 30 . Sept.

KerrgvnH « Mk. Verantwortlich« Redakteur: Gerh>.,Wet,termLNN,ZJetzec> Hierzu ein s » Blatt.
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Oldenburg » 30. September . Seine Königliche Ho¬
heit der Großherzog haben geruht , dem Königlich Preu¬
ßischen Oberstabsveterinär im Oldenburgischen Dra¬
goner -Regiment Nr . 19 , Kutzner, das Ehren -Ritterkreuz
1 . Klasse zu verleihen.

Zever, 1 . Oktober.
* Oldenburgisches Gesetzblatt Band 38 Stück 61

enthält : Bekanntmachung des Staatsministeriums vom
28. August 1913 betreffend die Ausführung der Reichs¬
versicherungsordnung. — Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums vom 27. September d . I . zur Ergänzung
der Ministerialbekanntmachung vom 18 . März 1912 be¬
treffend die Beförderung gefährlicher Gegenstände mit
Kauffahrteischiffen. — Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums vom 27. Septbr . 1913 betr . die an¬
stellungsfähigen Kandidaten des höheren Lehramts.- Der Sonderausschuß für Wirtschaftspolitik in der
Landwirtschaftskammerhat in seiner letzten Sitzung
u . a . auch mit der wirtschaftlichen und sozialen Hebung
der Landarbeiter sich beschäftigt und hierzu folgende
Forderungen aufgestellt : 1 . Neben der inneren Koloni¬
sation durch den Staat Einrichtung kleinerer landwirt¬
schaftlicher Betriebe , 2. weitere Fortbildung der land¬
wirtschaftlichen schulentlassenen Jugend , 3. Beteiligung
der Landarbeiter an den Erträgen der einzelnen Be¬
triebszweige, 4. weitere Gründung von Ein - und Ver¬
kaufsgenossenschaften , 6 . tunlichste Heranziehung der Ar¬
beiter zu den landwirtschaftlichen Versammlungen und
zum Genossenschaftswesen, 6. möglichste Stärkung der
väterlichen Gewalt bei Abwanderung Minderjähriger
im Sinne des 8 1631 des V . G.-B.

* Die Reichsstempelpflichtfür Versicherungen . Am
1 . Oktober tritt das Reichsstempelgesetzvom 3 . Juli 1913
in Kraft , nach dem die Versicherungen einem Reichs¬
stempel unterworfen werden . Dagegen kommen die
Stempel , Sporteln usw. , welche für die einzelnen Bun¬
desstaaten bisher erhoben wurden , in Wegfall . Der
Reichsstempel ist kraft Gesetzes von dem Versicherungs¬
nehmer zu zahlen . Er wird mit der Zahlung der Prä¬
mie fällig und ist mit dieser von den Versicherungsgesell¬
schaften einzuziehen, die die Beträge an die Steuer¬
behörde abzuliefern haben . Der Reichsstempslbetrag
wird auf den Versicherungsscheinen, Verlängerungs¬
scheinen , Nachträgen und Prämienrechnungen : ermerkt.
Es sei darauf hingewiesen, daß es sich um eine dem
Reiche gegenüber obliegende Pflicht handelt , daß die
Versicherungsgesellschaftenhier nichts anderes sind , als
die Hilfsorgane des Staats , und daß die nicht gezahlten
Stempel bei fortgesetzterZahlungsverweigerung zwangs¬
weise entweder auf dem Verwaltungswege durch die
Steuerbehörde oder auf gerichtlichemWege von den Ver¬
sicherungsnehmern eingezogen werden , so daß ihnen nur
noch Kosten entstehen würden.*

Schützenhof . Donnerstag den 9 . Oktober wird
hier die Vareler Stadtkapelle wieder in den Abendstun¬
den ein Konzert geben. Ein Ball wird dem Konzert
folgen.

* Der Oldenburger Automobilklub hatte als Ziel
ferner 6 . Vecherfahrt für den 28. September die Friede¬
burg in Atens bestimmt . Aus einem besonderen Grund
War die Teilnahme nicht erheblich. Es hatten sich im
ganzen nur 25 Herren und Damen eingefunden . Die
sechs Vecherfahrten haben in diesem Jahre stattgefunden
nach Varel , Dreibergen , Osnabrück, Cloppenburg , Bre¬
mervörde und nach Atens . In Atens kamen auch die
Preise zur Verteilung , fünf ganz vorzügliche echt silberne
Becher mit Jnnenvergoldung und entsprechender Gra¬
vierung . Den ersten

'
Preis

'
erhielt Herr G. Onnen-

Förrien , den zweiten Herr Ed . Meinen -Schwei, den
dritten Herr W . Luers -Oldenburg , den vierten Herr W.
Kleditz -Oldenburg und den fünften Herr Karl Haake.
Weitere Preise konnten nicht zur Verteilung kommen,
weil eine Bedingung , wonach mindestens vier Fahrten
von einem Mitglieds mitgemacht sein mutzten, nicht er¬
füllt war . Es wurden noch einige Ansprachen gehalten

und fand auch noch eine Besprechung über die auf den
5 , Oktober d . I . angesetzte Sternfahrt nach Osnabrück
statt . Man trennte sich darauf zeitig mit dem Wunsch
auf fröhliche Fahrt und frohes Wiedersehen . — Der
Oldenburger Automobilklub zählt etwa 125 Herren¬
fahrer zu seinen Mitgliedern . Er hat in wirtschaftlicher
Beziehung schon viel erreicht. Allen Automobilfahrern
des Herzogtums , die ihm als Mitglied noch nicht ange¬
hören , kann nur dringend ans Herz gelegt werden , ihren
Beitritt bei dem Vorsitzenden, Herrn Rentner I . Seg¬
horn zu Oldenburg , anzumelden . Der Jahresbeitrag
ist nur sehr gering und wird durch die gebotenen Vor¬
teile in Bezug auf Einkauf von Oel und Benzin allein
reichlich ausgeglichen. Der Klub kann nur dann die
Interessen aller Fahrer genügend wahrnehmen , wenn
alle sich beteiligen in dem Wahlspruch : „ Einigkeit macht
stark!

" Der Kraftwagenverkehr hat doch auch die Wah¬
rung seiner Interessen wirklich nötig gegenüber all den
Anfeindungen , die ihm noch in den Weg gelegt werden,
zum großen Teil aber unbegründet sind und aus alten
Anschauungen herrühren , die den heutigen Zeitverhält¬
nissen nicht mehr angepaßt sind . Der Kraftwagen ist
eben nach und nach zu einem vollberechtigten Verkehrs¬
mittel geworden und soll man diesem ungerechtfertigte
Hindernisse nicht mehr entgegenbringen . Der Auto¬
mobilklub in in einer Hinsicht tätig , unbegründete Hin¬
dernisse zu beseitigen, wird in anderer eWise aber auch
unnachsichtlich gegen diejenigen Fahrer einschreiten, die
die Vorschriften nicht beachten, damit der Automobil¬
verkehr begründeten Anlaß zu Klagen überall nicht ge¬
ben kann. (V . Z .)

8 Hooksiel , 30. Septbr . Für den Hooksieler Markt,
Sonntag den 6 . Oktober, ist es Herrn Fulfs gelungen,
ein erstklassigesSpezialitäten -Ensemble, welches zurzeit
in der Kaiserkrone in Wilhelmshaven auftritt , zu ge¬
winnen . An den anderen Markttagen , 6 . und 7 . Okto¬
ber , finden Bälle in verschiedenen Sälen statt.

G Sande » 29. Septbr . Von den Grodenländereien
ist die Bohnenabfuhr jetzt im flottesten Gange und bei
den so schönen , wie eine Diele festen und ebenen Klei¬
wegen sieht man bis zu drei vollbeladenen Fudern
hintereinander gekoppelt. Der Hauptweg zu den Gro¬
den, der sich früher an unserem Bahnhof entlang zog , ist
durch die Aufschlickung des größten Teiles des Cäcilien¬
grodens fast bedeutungslos geworden ; die meisten Fuhr¬
werke wählen dis Zuwegungen bei Fischelhörne und bei
Ellenserdamm . Vielen Landwirten ist es nicht möglich,
die Bohnen unter Dach zu bringen ; bei den Scheunen
entstehen die bekannten hohen Vohnentürme.

(5 Von der Jadeküste . Dem alten Feinde unserer
Vorfahren , der immer an unserm Landbesitz nagenden
Nordsee, ist im großen ganzen durch die gewaltigen
Deiche ein solcher Zügel angelegt worden , daß der Land¬
raub nach menschlichem Ermessen fast zur Unmöglichkeit
geworden ist. Wie aber ein Stück Land nach dem an¬
dern geholt werden würde , wenn wir unsere schützenden
Deiche nicht hätten , das sehen wir so recht an dem Ver¬
schwinden der Oberahnischen Felder in der Südwestecke
der Jnnenjade , gegenüber dem Eckwarder Kurhaus.
Allerdings wirken hier einige besondere Verhältnisse
bei dem so raschen Verschwinden mit . Der im Interesse
der Erhaltung eines guten Fahrwassers vor einigen
Jahren gezogene Leitdamm der Jade , der sich von der
ersten Wilhelmshavener Hafeneinfahrt bis nach Arn-
gast erstreckt , drückt den starken Flut - und Ebbstrom in
scharfer Weise gegen die Ufer des Eilandes . Die Ufer
werden unterhöhlt , gewaltige Erdmassen stürzen von
Zeit zu Zeit ab, werden entführt , und das Zerstörungs¬
werk beginnt von neuem . Dann haben bei den Hebun¬
gen der Matrosen -Artillerie zur Explosion gebrachte
Minen große Löcher in die Ufer gerissen, die See bohrt
weiter und weiter und frißt sich allmählich in immer
tieferen Prielen in das Land hinein . Bald läuft eine
solche Priele quer durch , und der Landraub beginnt von
vermehrten Seiten . So ist das gänzliche Verschwinden
der Inseln nur noch eine Frage der nächsten Jahre . Die
Vernichtung ist rasch vor sich gegangen . Im Jahre 1825
hatten die drei Oberahnischen Felder Mayfeld , Fenne¬
feld und Hollwarden noch einen Eesamtflächeniahalt
von rund 25 Hektar ; davon allein Fennefeld 20 Hektar.
„Fennen " heißt weiden . Auf dem Eiland weideten zahl¬
reiche Viehherden . Auf der höchsten Stelle von Fenne¬

feld, einer ziemlich bedeutenden Wurt , standen mehrere
landwirtschaftliche Wohn - und Wirtschaftsgebäude . Alls
drei Inseln waren herrschaftlichePachtstücke . In schlecht
ten Heuerntejahren wurden bislang die Oberahnischen!
Felder , auf denen ein schöner Andel wächst , von Vutja-
dinger Liebhabern abgeerntet ; in diesem segensreichen
Jahre hat sich aber keiner zum Ernten eingefunden.

Rüstringen, 1 . Oktober . Der Stadtrat erklärte
sich für den Fortbildungsschulgesetzentwurf.

" Varel » 29 . Septbr . Am letzten Sonnabend gab
das Stadttheater Wilhelmshaven hier im Butjadinge «,
Hof eine Opernvorstellung , die — nach dem Gemein¬
nützigen — von 120 Personen besucht war . Nur 126j
Besucher! Und auf der anderen Seite 35 Schauspieler
und 30 Musiker, zusammen 65 Personen ! Das war in
der Tat ein schlechtes Verhältnis , und ein so überaus
schwacher Besuch kann die Direktion des Theaters kaum
veranlassen , noch weitere Vorstellungen zu geben. Dem
genannten Blatte zufolge sollen noch zwei Öpernvorstel-
lungen gegeben werden ; von deren Besuch wird es ab-
hängen , ob weitere folgen . Die Vorstellung vom Sonn -;
abend wird im Eemeinn . ungemein gelobt . (Da sind
wir gespannt , wie die erste Opernvorstellung am 4. Obr
tober in Jever besucht werden wird !)" Barel , 30. Septbr . Am Bahnübergang beim
Eisenwerk hatte am Sonnabendnachmittag der Land --
mann Wandmann aus Neudorf das Herannahen des
Zuges nicht beachtet. Das Pferd stand mit dem vor¬
deren Wagen auf dem Bahndamm , als der Zug dis
Stelle passierte. Es konnte jedoch schnell zur Seite ge¬
zogen werden . Die Maschine traf den Wagen in das
Vorderrad , so daß die Speichen heraussprangen und de«
Felgenkranz über den Puffer der Maschine rutschte.
Weiter entstand kein Unheil . In nächster Zeit werden
bei dem Bahnübergang Schranken gesetzt.

4t Westerstede, 30. Sept . Der wegen Verdacht der!
mehrfachen Brandstiftung verhaftete junge Mann , ein
Sohn achtbarer Eltern im hiesigen Orte , wurde gestern
dem Untersuchungsgefängnis in Oldenburg zugeführt.— Kürzlich war hier eine Bewegung im Gange , zum
Zwecke der Verbesserung der hier gebotenen Schwsine-
preise eine Verwertungsgenossenschäft zu gründen . Zu¬
nächst wurde in der einberufenen Versammlung eins
Kommission gewählt , welche Erkundigungen einziehen
sollte über die in andern Gegenden des Herzogtums in
den letzten zwei Jahren gezahlten Schweinepreise, ob
die Abnahme vor dem Stall erfolgt , ob Gutgewicht ge¬
geben wird oder Versicherungsgebühren von dem Ver¬
käufer zu tragen sind und dergleichen mehr . Nach dem
Ergebnis der Rundfrage im Herzogtum Oldenburg siM
die Preise bei uns im Durchschnitt etwas niedriger ge¬
wesen als in den anderen Gegenden . Für fette Schweins
wurden hier bisher noch 55 -F bezahlt , das ist jedenfalls
ein guter Preis und die Mäster können damit zufrieden!
sein. Ferkel sind im Preise bedeutend gesunken.

Am dm UchimBieikn.
Wilhelmshaven , 30. Septbr . Vor dem Schöffen-

gerächte hatte sich der Maschinenbauer E . zu verantwor¬
ten . Er tanzte in schamloser Weise in einem Lokal den
Schiebetanz . Das Publikum nahm Anstoß daran , wor¬
auf der Wirtsvertreter und die Tanzordner dem G. seine
Aufführungen untersagten . Er widersetzte sich auch der
gewaltsamen Entfernung aus dem Lokal durch zweß
Schutzleute, von denen er des einen Mantel zerriß . Der

.renitente Bursche wurde wegen Erregung öffentlichem
Aergernisses (Schiebetanz) zu 2 Wochen Gefängnis , we¬
gen Widerstandes auch zu zwei Wochen Gefängnis und'
wegen Hausfriedensbruches zu 5 Tagen Haft verurteilt.— Wie man hört , haben die Vorstellungen des Stadtz-
theaters im Seemannshause nicht den Besuch aufzu¬
weisen, wie es eigentlich sein müßte . Aber es ist ja!
noch früh in der Zeit , und die große Mühe , welche dieDirektion sich gibt , wird wohl bald Erfolg haben . Um
geheure Menschenmengen strömen hier aber in dieKinos . Das Vurgkino und die Kammerlichtspiele hat¬ten in den letzten Tagen derartigen Andrang , daß sie
polizeilich abgesperrt werden mußten.



iS. SeiiMlmlMnilW der <k« M « vMd«!.
Görlitz . 27. September.

In der gestern abend abgehaltenen Begrüßungs¬
oersammlung sprach nach der Eröffnungsrede des Super¬
intendenten Anderson im Namen der Stadt Oberbürger¬
meister Snay . Er schilderte, wie Görlitz von jeher ein
Hort des Glaubens war , und bekannte sich im Namen
seiner evangelischen Mitbürger zu den Bestrebungen des
Evangelischen Bundes.

Unter starker Beteiligung fand heute in der Stadt¬
halle die

Mitgliederversammlung
statt . Direktor Everling brachte zur Kenntnis , daß der
Vortrag über die theologischen Fakultäten , ihre Bedeu¬
tung für die nationale Kultur und den konfessionellen
Frieden in der Hauptversammlung am Sonntag nicht
stattfinden könne. Lic . Everling wird seinen für heute
in der Mitgliederversammlung angesetzten Vortrag
morgen in der Hauptversammlung halten . Doch wird
über die wichtige Frage der theologischenFakultäten , die
zu den gemeinsamen Gütern des deutschen Protestantis¬
mus gehören, folgende Kundgebung vorgelegt:

„Der Evangelische Bund vermag einer Hochschule,
von der die Theologie als Lehrfach ausgeschlossen ist,
den Charakter einer Universität einer allumfassenden
Stätte der Wissenschaftnicht zuzuerkennen . Er sieht im
Gegenteil in solchen Anstalten eine große Gefahr für
unsere Kultur , die einseitig ökonomisch zu werden droht
und in den schweren Auseinandersetzungen zwischen
Glauben und Wissen einer natürlichen Vermittelung
entbehren würde . Andererseits aber läge , wenn das
von Frankfurt gegebene Beispiel und die für Hamburg
vorliegenden Pläne weitere Nachahmung finden sollten,
die Gefahr der Errichtung gesonderter Anstalten für die
Ausbildung junger evangelischer Theologen nahe , denen
dann die heilsame , vom Standpunkt des Protestantismus
unerläßliche stete Berührung mit anderen Zweigen der
Wissenschaft und mit deren Jüngern fehlen und die so
dem gesunden geistigen Leben wieder entfremdet
werden .

"
Die Begründung gab Justizrat Dr . Gsnsel (Leip¬

zig) ; nach kurzer Besprechung, an der u . a . Vertreter aus
Frankfurt und Hamburg teilnahmen , wurde die Reso¬
lution darauf unter lebhaftem Beifall einstimmig ange¬
nommen.

Dann sprach Superintendent v . Bußmann in Ahl¬
den über : Fürsorge für die evangelischen Deutschen im
Ausland . Er schilderte die Schwierigkeiten , die sich viel¬
fach der Errichtung von evangelischen Gemeinden und
Kirchen entgegenstellten . Aber diese haben nur bewirkt,
daß die Gemeinden sich fester zusammenschlossen.

Den zweiten Vortrag hielt Oberlehrer Lic . Mol-
daenke (Berlin -Lichterfelde) über : Die evangelische
Mission in den Kolonien und die Wahrung des konfessio¬
nellen Friedens . Beiden Vorträgen folgte langanhal¬
tender Beifall.

Am Nachmittag 3 Uhr trat die zweite Abgeordne¬
tenversammlung zusammen. Ueber „Die zunehmende
konfessionelle Mischung der Bevölkerung Deutschlands
und den konfessionellenFrieden " sprach Pfarrer Dr . Fey
aus Wolteritz (Prov . Sachsen) .

Dann sprach über „Die Fürsorge für die evangeli¬
schen Deutschen in unseren Ostmarken" Prof . Vurchard
in Posen . Westpreußen und Posen sind Diasporaprovin¬
zen mit zahlreichen kleinen Städten und Dörfern , in
denen evangelische Deutsche unter den Polen zerstreut
leben . Hier kann seitens der evangelischen Volksge¬
nossen viel geschehen , und tatsächlich wird durch vielerlei
Vereine und Anstalten , deren Tätigkeit der Redner im
einzelnen schilderte, evangelisches Deutschtum gefördert.

Beide Vorträge wurden mit viel Interesse ange¬
hört und beifällig ausgenommen.

Am Abend fand eine Volksversammlung in der
großen Stadthalle statt , die einen imposanten Verlauf
nahm . Prof . v . Scholz in Berlin behandelte das
Thema : „Was hemmt den konfessionellen Frieden ? —
Falsche Friedensbegriffe .

" Wenn die Losung von drüben
lautet : Gebt Luther preis — löst den Evangelischen
Bund auf , und ihr sollt Frieden haben , so kann das nicht
geschehen . Uns helfen nicht falsche Friedensbegriffe,
sondern nur starkes Staatsbewußtsein , mehr evangeli¬
sches Bewußtsein . (Stürmischer Beifall .)

Dann behandelte Landgerichtsdirektor von Loefen
(Elbing ) das Thema : Was hemmt den konfessionellen
Frieden ? Unduldsame Ansprüche. Wir sehnen uns
nach wahrem konfessionellemFrieden , zu solchem bieten
wir ehrlich die Hand . (Stürmischer Beifall .)

Görlitz , 28. September.
Der Sonntag ist auch diesmal , wie schon im Vor¬

jahr , der Höhepunkt der Tagung . Von weither strömen
die Scharen der Mitglieder und Freunde des Bundes
nach der Feststadt. Fünf Festgottesdiensts wurden abge¬
halten ; es predigten Pfarrer I) . Blanckmeister-Dresden,
Superintendent Wachsmuth -Lüneburg , Pfarrer Aß-
mann -Vromberg , Pfarrer O . Selle -Aussee , Archidiako-
nus Dr . Crämer -Saalfeld und Pfarrer Nauck -Verlin.
Sodann fand in der Stadthalle unter Leitung des Pro¬
fessors O . Scholzdie Hauptversammlung statt . Es sprachder geschäftsführendeVorsitzendeDirektor Lic . Everling:
Zur Zeitlage und Jahresarbeit . Wir müssen dem star¬
ken Ultramontanismus einen geeinten starken Prote¬
stantismus gegenüberstellen . Unser Evangelischer Bund

hat jetzt " mehr als 510 000 Mitglieder . Es ist nie schwer .
gewesen, gegen große gemeinsame Unternehmungen die
Lust zur Zersplitterung zu wecken . Das geschah im letz¬
ten Jahre auch uns gegenüber, aber seit einem Jahr¬
zehnt haben wir mit Ausnahme des Borromäusjahres
keinen solchen Mitgliederzuwachs gehabt wie in diesem
Kampfesjahr . Die Arbeit des Bundes ist groß . Wer
unsere Bundesblätter und unsere Versammlungen kennt,
der weiß, daß wir neben dem Ultramontanismus auch
dem Materialismus tapfer zu Leibe gehen. Wir haben
beschlossen , die Zahl der Generalsekretäre auf neun zu
erhöhen . Das evangelische Deutschtum im Auslande,
insbesondere die evangelische Bewegung in Oesterreich
fördern wir weiter ; auch wird eine Schwesternschaftdes
Evangelischen Bundes ausgebaut im Anschluß an das
Anhaltische Schwesternheim des Evangelischen Bundes
in Dessau. Verkennung soll uns nicht beirren . Fana¬
tische Bekämpfung bestätigt uns die gute Wirkung un¬
serer — wie sagte doch jüngst ein geistlicher Friedens¬
apostel in Halberstadt — Hundearbeit . (Pfui ! ) Ja,
der treue Hund des guten Hirten , der unermüdlich die
Herde zusammenhält , — wir brauchen am Ende dieses
Lob unserer Bundesarbeit nicht abzulehnen ! Denn wir
tun unser Werk im Dienste des ewigen guten Hirten,
wir wollen ein Evangelischer Bund sein und bleiben.
(Lebhafter Beifall .)

Der Gesamtvorstand des Bundes hat folgende Kund¬
gebung zur Jesuitenfrage beschlossen:

„Die 26. Generalversammlung des Evangelischen
Bundes zu Görlitz erblickt in der Tatsache, daß der
Metzer Katholikentag , unbekümmert um den einmütigen
Widerspruch weitester evangelischer Volkskreise, die
völlige Vewegungs - und Vetätigungsfreiheit des Je¬
suitenordens im Deutschen Reich gefordert hat , eine er¬
neute Ansage verschärften konfessionellenKampfes . In
der Ueberzeugung , daß die deutsche Volksgemeinschaft
und nationale Eemeinbürgschaft nur möglich ist , wenn
die Volksteile auf einander Rücksicht nehmen , der Je¬
suitenorden aber die rücksichtslose Bekämpfung des Pro¬
testantismus und wichtiger Kulturerrungenschaften zur
traditionellen Aufgabe hat , erwartet die Generalver¬
sammlung zuversichtlich , daß der Vundesrat im Inter¬
esse des konfessionellen und inneren Friedens weder
einer Aufhebung noch einer Avbröckelunq des Jesuiten¬
gesetzes zustimmt .

"
In Schlesien ist für den Evangelischen Bund eine

Ehrengabe von 13 500 ^ gesamm.-
' t worden.

Nachmittags zog sich ein imposanter Festzug nach der
Oberlausitzer Gedenkhalle, an dem etwa 8500 Evange¬
lische teilnahmen , in zahlreichen Vereinen , darunter
viele aus Oesterreich. Hier sprach Superintendent Krö-
ber (Pirna ) über den Völkerfrühling vor hundert Zeh¬
ren und die nationale Eemeinbürgschaft des deutschen
Volkes. Er feierte die Erhebung von 1813 und mahnte
zur Vorbereitung auf die großen zukünftigen Aufgaben
unseres Volks . Zum Glauben der Väter zurück ! In
solchem Geiste dann Hand ans Werk sozialer Volks¬
arbeit ! Der nationalen Eemeinbürgschaft unseres Vol¬
kes dient auch unser Evangelischer Bund . Zwar die
Gegner behaupten , daß er jene gerade störe, aber er
widersteht nur den ultramontanen Friedensstörungen.
Wir wollen an unserem Teil den Frieden fördern.
Deutsche, wollet Eins sein durch Liebe und Treue , und,
wie Arndt sagt, kein Teufel wird euch besiegen!

Um 5 Uhr fanden Evangelische Volksversammlun¬
gen statt (statt der geplanten drei wegen Ueberfüllung
vier ) , wo je zwei Redner auf die Frage : Was fördert
den konfessionellen Frieden ? die Antwort gaben : Eini¬
gung , nicht Zersplitterung des Protestantismus , Stär¬
kung, nicht Abrüstung des Protestantismus . In der
Stadthalle sprachen Prof . I ) . Schian (Gießen ) und Dr.
Behringer (Nürnberg ) , in der Aktienbrauersi Konsisto-
rialrat Josephson (Halle) und Rektor Schäfte (Hildes¬
heim) , im Europäischen Hof (diese Versammlung war
namentlich für Oesterreicher bestimmt ) Pastor Lehmann
(Vraunschweig) (früher in Böhmen) und Fabrikbesitzer
Wilisch (Oberschlema i . S . ) , im evangelischen Vereins-
Haus Pfarrer O . Waitz (Darmstadt ) und Hauptprediger
Dr . Geyer (Nürnberg ) . Alle Vorträge , umrahmt von
Chor - und gemeinsamen Gesängen, fanden lebhaften
Beifall.

SS. MWl MWWl - MdWzMg.
Wien , 28. Sept . Die gegenwärtig im Mittelpunkt

des Interesses stehende Frage der Krebsbehandlung mit
Radium und Mesothorium erfuhr auf dem Naturfor¬
scher- und Aerztetage eine eingehende Erörterung . Hof¬
rat Professor Dr . Schauta berichtete über die Erfahrun¬
gen in der Wiener Frauenklinik und führte dazu aus:

Wir müssen von vornherein erklären , daß alles das,
was wir bis jetzt mit Mesothorium und Radium unter¬
nommen haben , nur Versuche waren , die uns da¬
hin führen sollten, eine Standardmethode ausfindig zu.
machen, welche sich als die im allgemeinen zweckmäßigste
und beste ergeben sollte. Es ergaben sich dabei zunächst
gewisse Unterschiede zwischen Mesothorium und Radium.
Wir hatten den Eindruck, daß Radium weit wirksamer
sei . Man nimmt an , daß die Wirksamkeit derselben
Menge Radium bei gleicher Zeitdauer der Anwendung
etwa die zwei- bis dreifache der des Mesothoriums be¬
trage . Von kleinen Mengen von Radium oder Meso¬
thorium wurden keine Erfolge gesehen. Erst der Kon¬
greß zu Halle belehrte uns , daß man , wenigstens bezüg¬

lich des Mesothoriums , auch große Mengen ohne ircMeinen Nachteil anwenden kann . Bei entsprechenderAn¬wendung des Radiums bemerkt man sehr weitgehend«
Veränderungen im Krebsgewebe . Das KrebsgewH,
schmilzt wie Eis unter der Sonne . Diesen lokalen V ««.änderungen , die durch das Radium bedingt werden
stehen Allgemeinwirkungen gegenüber , die sich in einen!
Ergriffensein des Nervensystems, in Kopfschmerzen
Appetitlosigkeit , Magenschmerzen äußern . Leider find
auch Schädigungen infolge der Radiumwirkung zu ver¬
zeichnen. Infolge des Radiums kann es zu Durchbrü¬
chen in benachbarte Gewebe kommen. Wir können uns
nicht auf den Standpunkt stellen, daß wir jeden Krebs
für die Radiumbehandlung geeignet erachten. Operativ«
Fälle sind zu operieren , da wir von der Dauerwirkungdes Radiums noch zu wenig wissen. Die nicht mehr
operativen Fälle zeigen bei der Radiumbehandlung ün
Schwinden der Krebsmassen, auch unter dem Mikroskopkann man nicht mehr Krebszellen entdecken . Ob cs sHum Dauerheilungen handelt , wird man erst in drei bis
fünf Jahren sagen können.

Dr . Paul Wichmann (Hamburg ) berichtete ausGrund von nahezu 100 Fällen über seine Erfahrungen
bei Behandlung destiefgreifendenHautkreb-
ses mit Röntgenstrahlen , Radium und Mesothorium
In der überwiegenden Mehrzahl der Fälle geliagt es,
Heilung zu erzielen . Es gibt zurzeit kein alleiäherv
schendes Heilmittel , wohl aber eine Anzahl von Heilfa !-
toren , die — je nach der Lage des Falles — allein cdei
kombinativ zu verwenden sind . Durch die Tiefenthera-
pie mit Röntgenstrahlen , Radium und Mesothorium i,
ein wesentlicher Fortschritt in der Behandlung «rzielt
worden . Dabei erscheinen Radium und Mesothorium
den Röntgenstrahlen wesentlich überlegen , wenigstens
an Tiefenwirkung . Doch dürfte die letztere Uber lrei
Zentimeter kaum hinausgehen . Bei tiefergeh enden Ge¬
schwülsten werden lediglich „Deckheilungen" erzielt.

In den Schlußberatungen der Versammlung hielt
Dr . Alfred A. Lustig (Meran ) in der Abteilung fül
innere Krankheiten einen Vortrag über diätetische
FragenbeiVehandlungderArterioskle-
rose. Die Arteriosklerose ist die Frage des Tages . In
den letzten Jahrzehnten bildet sie eines der wichtigsten
und interessantesten Diskussionsthemen bei ärztlichen
Kongressen und in wissenschaftlichen Korporationen.
Insbesondere waren es die diätetischen Fragen , » eichen
ein berechtigtes Interesse entgegengebracht wurde , denn
allmählich brach sich die Erkenntnis in der ärztlichen
Welt Bahn , daß der Ernährungstherapie neben der phy¬
sikalischen eine unserer erfolgreichsten Waffen ini
Kampfe gegen das tückische Leiden darstellt . Obenan
steht die Forderung nach Einschränkung des Fleisch- r nb
Eiweißkonsums auf das notwendigste , individuell zu¬
lässige Einzelmaß , um dadurch den Hauptfaktor , der als
ursächliches und veranlassendes Moment der Krankheit
zugrunde liegt , auszuschalten. Im Gegensätzehierzu die
reichliche Zufuhr von alkali - und nährsalzreichsn Vege-
tabilien , welche aber in ihrer Zusammensetzung auch
der Forderung nach Kalkarmut nach Möglichkeit Rech¬
nung tragen sollen. Einen breiten Raum nehmen in
der Diätetik die grünen Blattgemüse und Snlate ein:
in erster Reihe aber reichlicher Obstgenuß in allen Nor¬
men , auch als Traubenkur , deren heilsanier L -nsluh
außer Frage steht . Verordnung eines alkalienreichen,
kalkarmen Mineralwassers , als dessen Hauptrepräsrn-
tantin ohne Zweifel die Franzensbader Natalienguelle
gilt , denn sie ist reich an alkalischen Bikarbonaten und
Lithium . Die Befolgung dieser allgemeinen diätetis hrn
Vorschriften führt aber nur dann zum Ziel , zu Dauer¬
erfolgen , wenn sie der Individualität eines jeden einzel¬
nen angepaßt wird.

zuftfrchrl.
Paris , 30. September . Eine amtliche Mitteilung

bestätigt , daß der bei Boulogne -sur-Mer gelandete Flie¬
ger der preußischeOberleutnant Steffen von der Flieger¬
truppe in Döberitz ist . Oberleutnant Steffen hat die
deutsche Botschaft in Paris von seiner Notlandung be¬
nachrichtigt. Diese hat unverzüglich den zuständigen
deutschen und französischen Behörden von dem Vorfall
Mitteilung gemacht.

Boulogne -sur -Mer , 30. Septbr . Der in der Nähe
gelandete deutsche Flieger ist ein Offizier . Er wurde
aber nicht verhaftet , sondern aufgefordert , genaue An¬
gaben über den Zweck seiner Reise zu machen. Unter der
Bevölkerung hat sich kein Zwischenfall ereignet.

Boulogne -sur-Mer , 30. Sept . Der bei Neufchatel
gelandete deutsche Flieger erklärte auf Befragen dem
General Duplessis, dem Befehlshaber des Fliegerkorps,
daß er Hans Steffen heiße, im Alter von 28 Jahren
stehe , Leutnant im 35. Infanterieregiment in Branden¬
burg a . H . und nach Döberitz ahkommandiert sei . Der
Flieger hatte die Absicht , den Rekord Guillaux '

zu schla¬
gen. Da er jedoch mit widrigem Winde zu kämpfen
hatte und nach Norden abgetrieben wurde , landete er
zunächst bei Köln und , nachdem er wieder aufgestiegen
war , Lei Brüssel . Von dort telephonierte er an den
deutschenBotschafter in London , daß er nach Dover flie¬
gen wolle . Kurz vor Voulogne -sur-Mer verlor er danit
die Richtung und landete gegen 5,30 Uhr bei Neufchatel.
Als er einen Landmann auf dem Felde nach dem Wege
befragte , erkundigte sich ein anwesender Lehrer nach
seiner Rationalität . Der Flieger antwortete , daß er
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ein Deutscher sei , worauf der Lehrer und ein Feldhüter
ihn nicht aufsteigen ließen und die Behörde verstän¬
digen.

Ein Flieger -Skandal . Paris, 29 . Septbr . We¬
gen des Pommerypokals scheint ein Skandal bevorzu¬
stehen. Inhaber des Pokals ist Guilleaux durch seinen
Flug Mlla Loublay -Brakel ( 1386 Kilometer ) geworden.
Gouilleaux hatte mit dem Flug Brindejoncs Leistung
um wenige Kilometer iiberboten . Brindejonc soll nun
festgestellt haben , daß Guilleaux nicht in Brakel , sondern
in Prokel gelandet ist, einem Dorfe , das Paris SO Kilo¬
meter näher ist , als Brakel . Die Landungsurkunde soll
nachträglich abgeändert worden sein , jedoch heißt es , daß
Guilleaux an dieser Fälschung keinen Anteil Habs.

NkmWes.
* Bremen , 29 . Septbr . Zwei „schwere Jungen "

,
die aus Bremen zugereist waren , um einen großen Dieb¬
stahl auszuführen , sind, der Wes .-Ztg . zufolge , am Sonn¬
abend in Geestemünde von der Polizei festgenommen
worden . Ein Kriminalbeamter belauschte ein Gespräch,
das die beiden mit einem dritten , einem jungen Bur¬
schen, führten und wobei sie letzteren zu überreden such¬
ten, bei einem Diebstahl in dem Juwelengeschäft von
Liedecke behilflich zu sein . Es sollte aus dem Schau¬
fenster ein Tablett mit Schmucksachen im Werte von
10 000 <F gestohlen werden . Der junge Bursche wurde
unauffällig von der Polizei ins Gebet genommen , und
ihm wurden Direktiven für sein Verhalten geneben . Es
gelang der Polizei so , die gefährlichen Burschen zu ver¬
haften , als sie gerade eine Besprechung über den geplan¬
ten Einbruch mit dem vermeintlichen dritten Helfers¬
helfer hatten . Die Verhafteten , die vorher erzählt hat¬
ten , daß sie kürzlich in Bremen einen Eeldschrank ge¬
sprengt hätten , haben sich in den letzten Wochen in ver¬
schiedenen Großstädten aufgehalten . Es wurde allerlei
Einbrecherrverkzeug bei ihnen vorgefunden.

- Hamburg , 29 . Septbr . Die in einem Hause Ka¬
stanienalles wohnenden Gastwirt A . Wilke und Barbier
Rogge haben sich miteinander in Folge eines Prozesses,
den letzterer gewann , verfeindet . Der Hatz des Gast¬
wirts richtete sich aber nicht allein gegen seinen Prozeß¬
gegner Rogge , sondern auch gegen eine Frau Fabricius,
die in diesem Prozeß als Zeugin vernommen worden
war . Als diese Frau heute nachmittag ihre Gleichfalls
in demselben Hause wohnende Mutter besuchen wollte,
trat ihr der Gastwirt im Hausflur entgegen , richtete
einen Revolver gegen sie und gab einen Schutz auf sie ab,
der sie nur am Arme streifte . Darauf wandte sich der
Wüterich gegen den Barbier , den er in seinem Laden
erblickte und der aus Furcht in den Keller eilte . Wilke

jagte ihm zwei Kugeln nach, von denen eine den Rogge
am Hinterkopf lebensgefährlich verletzte . Als Wilke
sein Opfer zusammenbrechen sah, jagte er sich selbst eine
Kugel in den Kopf , die ihn sofort tötete . Rogge ist
ebenfalls gestorben.

" Fürstlicher Besuch auf der Münchener Oktober-
Wiese. Das Oktoberfest in München erfreut sich des
herrlichsten Wetters und von der königlichen Familie
eines in früheren Jahren nicht gekannten Besuchs . Der
Prinzregent , der mit der landwirtschaftlichen Ausstel¬
lung den Anfang machte , ist auch auf der Wiese einge¬
kehrt zur Freude der Münchener , und zwar in der Rats¬
bude des Magistrats , wo er sich einen Imbiß sowie das
Märzenbier trefflich munden ließ und über eine Stunde
in lebhafter Unterhaltung mit den Gästen der Ratsbude
verweilte ; der Prinzregent Ludwig hat auch der neue¬
sten und größten Vierhalle , dem 9000 Personen fassen¬
den Pschorrbräurosl , einen Besuch abgestattet , freudig
begrüßt vom Publikum , und wird auch noch verschiedene
Schaubuden besichtigen , was früher nicht geschah. Die
Mitglieder des Königshauses , Prinzen und Prinzessin¬
nen , alt und jung , sind mitten unter dem Publikum auf
der Festwiese und in den Buden zu sehen.

* Fehlbetrag beim 12 . Deutschen Turnfest . Wie der
Tägl . Rdsch. aus Leipzig gemeldet wird , hat sich bei
einer Gesamtausgabe von über 800 000 cK bei der Ab¬
rechnung über das 12 . Deutsche Turnfest ein Fehlbetrag
von etwa 46 000 ergeben . Durch die Freigabe einer
Tribüne für die Turner ist allein eine Mindereinnahme
von etwa 26 000 F/ entstanden . Die endgültige Abrech¬
nung liegt noch nicht vor.

^ Die Wahrheit über Scotts Untergang . Das Tage¬
buch des berühmten Südpolforschers , das sich unter dem
Kopf des Toten fand , wird nun zusammen mit den Be¬
richten seiner Gefährten veröffentlicht . Es erscheint in
Kürze bei Vrockhaus unter dem Titel : „Kapitän Scott,
letzte Fahrt "

. Es ist erwünscht , daß die Allgemeinheit
nach den widersprechenden Meldungen nun selbst in der
Lage ist , über die Tragödie ein objektives Urteil zu er¬
langen . — Wir freuen uns , unfern Lesern ein inter¬
essantes Kapitel aus dem Werke bald Mitteilen zu
können.

* Soziale und künstlerische Stiftungen von Geheim¬
rat Duisberg . Aus Anlaß ihrer silbernen Hochzeit ha¬
ben Geheimrat Professor Dr . C . Duisburg , General¬
direktor der Farbenfabriken vorm . Friedr . Bayer u . Co .,
Leverkufen , und Frau wieder größere Stiftungen ge¬
macht zugunsten der Angestellten und Arbeiter der Fir¬
ma . Außerdem überwiesen Geheimrat Duisburg und
Frau noch 30 000 zur Errichtung eines Kopernikrni-
schßn Planetariums im neuen Deutschen Museum , 10 000
Mark der Gemeinde Wiesdorf für einen zu errichtenden

künstlerischen Brunnen , der Stadt Elberfeld für das
städtische Museum den „Bacchantenzug " von Lovis Co-
rinth und der Stadt Barmen 10 000 cK zur Anschaffung
von Gemälden für das Museum der Ruhmeshalle.

* Wien , 29 . September . Angesichts des fast voll¬
ständigen Mangels an Ehrenzeichen auf dem Schlacht¬
felde bei Leipzig , welche den rühmlichen und entscheiden¬
den Anteil der österreichischen Truppen an dem Waffen¬
erfolge der verbündeten Armeen auch äußerlich zum
Ausdruck bringen , hat die Verwaltung des Militär-
Maria -Theresien -Ordens den Auftrag erhalten , in
jedem der von den österreichischen Korps und Gefechts¬
truppen eingenommenen Abschnitte des Schlachtfeldes
einen vier Meter hohen Marmorobelisk , gekrönt von
einem mächtigen Doppeladler aus Kanonenmetall und
mit einer Inschrift versehen , welche den betreffenden
Heeresteil mit seinen Kommandanten nennt , an jenen
Punkten aufzustellen , welche durch entscheidende Waffen¬
erfolge und bedeutende Verluste der Erinnerung be-,
wahrt bleiben sollen . Dank dem Entgegenkommen der
Behörden in Leipzig und der betreffenden Grundbesitzer,
welche den Baugrund unentgeltlich zur Verfügung stell¬
ten , wird es möglich sein , zwei dieser Denkmäler bis
zum 18 . Oktober , die übrigen bis zum Ende des Monats
Oktober fertig zu stellen.

Spielplan des Großherzoglichen Theaters in Oldenburg.
Donnerstag , 2 . Oktober : 6 . Vorst , im Ab . Will und

Wiebke . Lustspiel in vier Akten von F . o . Zobeltitz.
Anfang 7,30 Uhr.

Sonntag , 6 . Oktober : 7 . Vorst , im Ab . Novität ! Zum
ersten Male : Der lebende Leichnam . Drama in 12
Bildern von Leo Tolstoi . Uebersetzt von A . Scholz.
Anfang 7 Uhr.

HßMdejoteil.
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Großherzogliches Amt.
Jever , den 29 . Sept . 1918.

Zur amtlichen Schonung der
Gemeindewege werden folgende
Termine anberaumt:

1 . HskeuZircheu : Montag den
13 . Oktober d . I . vormittags
9 ^/s Uhr beginnend bei Buns
Wirtshaus in Hohenkirchen.

2 . Cleverns : Mittwoch den
15 . Oktober d . I . nachmittags
3 Uhr beginnend bei Martens
Wirtshaus in Cleverns.

3. Sandelt Donnerstag den
16 . Oktober d. I . nachmittags
31/2 Uhr beginnend bei Reu¬
ters Wirtshaus in Sandsl.

4. Sands : Moiftag den 20 . Okt.
vormittags 91/2 Uhr beginnend
bei Taddikens Wirtshaus in
Sande.

Die Wege sind bis dahin in
fchausreien Stand zu setzen , aufzu¬
runden und gehörig zu spuren, die
Weggrüben und die Weggrüppen
der Fußwege zu reinigen , die
Hecken , Bäume und Gesträuche an
den Wegen aufzuschneiden und
die Wegbermen von Gestrüpp frei
zu machen.

Wegen unterlassener oder mangel¬
hafter Erfüllung der Wegepflicht
wird nach der Wegeordnung Geld¬
strafe bis zu 30 Mk . erkannt.

Mücke.

Der Amtsanwalt.
Jever , 1913 Sept . 24.

Steckbrief.
Gegen den Gelegenheitsarbeiter

Johann Behrens aus Ebkeriege ist
vom Großherzoglichen Amtsgerichte
Hieselbst wegen Diebstahls Haft¬
befehl erlassen.

Antrag : Verhaftung und Nach¬
richt . — Nr . 476/13.

I . V . : Carels.

Der Amtsanwalt.
Jever , 1913 Sept . 24.

Steckbrief.
Gegen

1 . den Hausdiener Leo Zolnows-
ki , geb . 16 . Dezbr . 1888 in
Galrubin , Kreis Karthaus , zzt.
unbekannten Aufenthaltes,

2 . den Hausdiener Friedrich Karl
Häring , geb . 30 . Juni 1894
in Goddula , Kreis Merseburg,
zzt. unbekannten Aufenthaltes,

ist vom Großherzoglichen Amts¬
gerichte Hieselbst wegen Körperver¬
letzung Haftbefehl erlassen.

Antrag : Verhaftung und Nach¬
richt . — v 90/13.

s I . V . : Carels.

!
' AMtSMMu-sskche«

! Verschiedene Haufen Klinker-
! brocken an der Amtschaussee Hohen-
j kirchen -Landeswarfen sollen Sonn-
! abend den 4 . Oktbr. vorm . 9 Uhr
s an Ort und Stelle öffentlich meist-
! bietend gegen Barzahlung verkauft
; werden . F - Mammen.

Gemeindejache.

Die zum Besuch der gewerblichen
Fortbildungsschule verpflichteten
jungen Leute sind bis zum 6 . Ok¬
tober d . I . Leim GemeindevorsLand
anzumelden.

Sillenstede , 1913 Sept . 29.
Albers,

Gemeindevorsteher.

LemW »WM .,
Ein Hengst- und ein Stutfüllen

zu verkaufen . Gerh . Gerdes.
Grotz-Popkenhausen b. Wüppels."
Zwei oorgemerkte halbjährige

Kuhkälber zu verkaufen.
Frerich Grünebast.

Votzlapp bei Sengwarden.

Aufruf
zum Neubau eines Mufeums für bildende Kunst in Oldenburg,geweiht dem Gedächtnis des Großherzogs Nikolaus Friedrich Peter.Vor etwa 50 Jahren wurde das Augusteum errichtet. Die Oldenburger gaben damit der Ver¬
ehrung für ihren Landesherrn , Grotzherzog Paul Friedrich August , sinnigen Ausdruck. Durch hochherzigeZuwendungen des erlauchten Sohnes und Nachfolgers des Heimgegangenen Fürsten , GrotzherzogsNikolaus Friedrich Peter , und durch allgemeine Spenden kam der Bau zustande . Er wurde dadurch,daß in ihm die Grotzherzogliche Gemäldesammlung Aufnahme fand , die eigentliche Heimstätte oldem
burgischen Kunstlebens.

Im Verlaufe der vergangenen 60 Jahre hat sich der Kunstsinn in unserem Lande erheblichentwickelt und die Grotzherzogliche Galerie bedeutend erweitert ; ferner ist, dank der Bereitstellung erheb¬licher Geldmittel , eine Galerie moderner Meister im Entstehen begriffen , andere neue Aufgaben sind
hinzugetreten , fodatz die Schaffung erweiterter Räume eine unabweisbare Notwendigkeit geworden ist.Unsere Väter haben derzeit ein schönes Beispiel gegeben . Bleiben wir hinter ihnen nicht zurück!Bislang ist unserem allverehrten Grotzherzog Nikolaus Friedrich Peter in seiner Residenz einDenkmal noch nicht erstanden . Wir erfüllen nur eine Pflicht der Dankbarkeit, wenn wir das zu langeVersäumte jetzt nachholen . Der verewigte Landesherr sah damals in der Errichtung des Augusteumsdie Verwirklichung eines Lieblingswunsches seines Vaters . In gleichem Sinne wollen auch wir dem
begeisterten fürstlichen Freund und Förderer der Kunst ein Denkmal schaffen. Wissen wir doch, daßgerade der Grotzherzog Nikolaus Friedrich Peter es war , der die jetzige Galerie aus eine Höhe gebracht. hat , durch welche sie unter den Sammlungen ihres Umfanges die erste Stelle einnimmt . So wollen

! wir denn jetzt ein Haus bauen , um das , was mit so hohem Verständnis und so großer Liebe geschaffen
sist, würdig unterzubringen , Das Haus soll, wenn möglich , mit dem Augusteum verbunden oder falls! dies aus zwingenden Gründen nicht zu verwirklichen ist , an anderer geeigneter Stelle aufaefükrt werden
- Geschmückt mit dem Relief oder der Äüstedes Großherzogs Nikolaus Friedrich Peter,

geweiht Seu Ideale « des Lebens,
Wäre es Vas würdigste Denkmal,
welches unser Volk diesem Fürsten errichten kann.

Der Kunstverein hat bereits den ersten Schritt zur Verwirklichung des Planes getan . Er erwarbdas dem Augusteum benachbarte Grundstück Mittlerer Damm 1 dank dem Interesse unseres allverehrten,regierenden Eroßherzogs , des Protektors unseres Kunftvercin -, für den mäßigen Preis von 36000 Mk!
Zum Bau würde eine Summe von mindestens 200000 Mk . nötig sein, die wir durch eine Lotterie'

! durch Verlosungen und in erster Linie durch allgemeine Spenden zusammen zu bringen hoffen .
'

Wir bitten nun alle diejenigen , die dem Grotzherzog Nikolaus Friedrich Peter ein treues An-denken bewahren und Freude an der das Leben verschönenden bildenden Kunst haben Beiträge zustiften zu dem geplanten Werk. Wir bitten alle , hoch und niedrig , ihr Scherslein beizutragen , damit dasHaus erbaut werde als würdiger Beweis der Liebe und Verehrung , die das ganze Oldenburgische Volkseinem Fürstenhause entgegenbringt.
Spenden bitten wir an die folgenden Sammelstellen einzusenden

Hofbankhaus C. L G . Ballin , Deutsche Nationalbank
'

1 undBankgeschäft W . Fortmann L Söhne , Oldenburgische Landes bank j derenOldenburgische Landwirtfchaftsbank , Oldenburgische Spar - L Leikbank ! Filialenund an den Oldenburger Kunstverein .
^

Der Vorstand des Oldenburger Kmrsivereins:
Oberkammerherr Frhr . v . Bothmer - Beunemühl - u , VorsitzenderProfessor vr . v . Buttel , Konservator tom Dieck , Mag . - Aktuar LeiueuLandgerichtsrat Jausten , Geheimer Baurat Klingeuhsrg , Reqierungsbaumeister Ritter.



Amtliche AMM
Stadtmagistrat.

Jever , 1 . Okt . 1913.
Die Schlachtstraße wird vom

1 . Okt . bis zum 6 . Okt . einschl.
wegen Kanalisationsarbeiten ge¬
sperrt sein.

Urban.

Widerruf.
Die auf Donnerstag den 2 . Okt.

d . I . bekanntgegebene Zwangs
Versteigerung bei Kaiser in Heid
Mühle und Hillers in Mederns
fällt aus.

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

ZimMiittzemg.
Freitag den 3. Oktober d . I.

nachm . 21/4 Uhr
versteigere ich in und bei der
Wohnung des Hai Janßen Bohlsen
in Hohenkirchen öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung:

1 Hahn und 5 Hühner , 1 weißes
Ziegenlamm, 1 Turteltaube mit
Bauer , 1 blauen Handwagen,
1 Hausen Heu und 1 Wanduhr.

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

ZlMMßWMjj.
Freitag den 3 . Oktober d . I.

nachm . 81/2 Uhr
versteigere ich in der Wohnung
des Arbeiters Johann Baumann
in Gottels öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung:

Ungefähr 300 Kilogr. Kartoffeln,
etwa 100 Kilogr. Heu, 1 Dezi¬
malwage mitGewichten , 1 Herren-
Fahrrad , 1 Tisch mit gedrehten
Beinen , 2 Kaninchen und 10
junge do. und 1 Ziegenlamm.

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

SasWe LqsiM
Rüsterstel . Posthalter Eilt

Eilts hiers . läßt wegen Aufgabe
des Fährbetriebes

8vMl >Mi » !!l4 . N ?>. Z.

mW . ZW « W.
bei Fr . Cornelius Wirtshaus zur
Wage hiers . öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist durch mich ver¬
steigern:

2 Pferde,
6 bezw. 10 Jahre alt , zugfest und

sicher im Geschirr,
1 geschlossenen Linienwagen für!
12 Personen (erst 8 Monate!
gebraucht), 1 achtsitzigen Break- i
wagen , so gut wie neu, 2 Paar,
Pferdegeschirre, Kreuz- und Ein- '

spännerleinen und was sich
weiter vorfinden wird.

Kauflustige werden eingeladen.
C . Wms.

Rechnstllr . u. Aukt.

Krankheitshalber rentabler

Hof in Holstein,
za. 600 Morgen prima Weizen¬
boden einschl. 50 Morgen la Wiese
und za. 100 Morgen Dauerweide,
bei 150000 Mk. Anzahl , zu verk.
A. MmAn , Lübeck , FMnburg We 2a.

Ein Enterfohlen und eine ge¬
brauchte Dreschmaschine zu ver¬
kaufen.

Moorsum . I . Melchers.

Verkaufe eine vom Ehrenreich
belegte Stute , sicheres Arbeitspferd,
auch mit sehr gutem Hengstfüllen,
vom Eskimo.

Kreuzelwerk. H . B . Lauts.

Frau Landwirt Wilh . Weers Wwe.
zu Schreiersort läßt wegen Auf¬
gabe des landwirtschaftlichenBe¬
triebes

AüINSlW iM S . UM
Mw. r W bO.

den Restbestand ihres Beschlages
öffentlich an den Meistbietenden
auf halbjährige Zahlungsfrist durch
mich versteigern:

Z Pferde,
nämlich:

1 Zjahr. belegte Stute,
1 älteres Wagenpferd;

11 "
Hornvieh,

als:
5 zeitmilche Kühe,
1 2jähr. Rind,
2 Kuh - und 3 Stierkälber;
1 Milchjchaf,
4 Arrlämmer,

dar . einige vorgemerkt,
1 Bocklamm,
2 trächt . Saaen,
11 LäuferlchMeine,
1 Terrier;
1 Phaeton , 1 Federwagen , 1
fast neuen Ackerwagen , 1 Ein¬
spännerdeichsel , Torfhecke und
-Dielen, 1 Wagenstuhl, 1 fast
neues Einspännergeschirr mit
Neusilberbeschlag, versch. sonstiges
Pferdegeschirr, 1 Harkmaschine,
1 Bindebaum , Reepen, 1 eis.
Fußpflug , 1 2schar. Radpflug,!
1 eis. und 1 hölz. Egge, Eilt -

'

zeuge, Dreistock, 1 Ackerschlitten,
1 Dreschblock, 2 Fruchtweher,
dar . 1 neu , Marke Jevera , 2
Füllenkofentüren, Lantierstöcke,
Koppelstöcke , Sensen , Harken,
Forken, Spaten , Düngerpfosten
und -Dielen, 2 Dammhecken , 1
Dezimalwage mit Gewichten , 1
Scheffelmaß, Fruchtmaße, 1 gr.
Viehkessel, 3 neue Milchtransport-
kännen, 1 gute Butterkarne für
Handbetrieb, Rahmfässer, zink,
und hölz . Milch- und Wasser¬
eimer , Tragejoch, Kälbereimer,
hölz . Ballien , Leitern, 1 gr. P.
Säcke , 1 Kückenkasten , 1 Sofa
und 6 Rohrstühle, Rohr- und
Rüschenstühle, versch. Tische, 2
2tür . Kleiderschränke , 1 Hänge¬
lampe, Schilderten , 1 amerikan.
Wanduhr , 2 Bettstellen mit Ma¬
tratzen, 1 sollst . Bett , 1 eich.
Buddelei , 1 Küchentisch mit um¬
legbarer Platte , 1 Filtrierfaß,
1 Waschmaschine , 2 Waschballien,
1 eis . Dreifuß, 1 Schlachttrog, 1
Zugsäge, Sägen und Veile, 1
Heckenschere, 1 gr. P . Eßkartof-
feln und viele sonstige Sachen.

Käufer werden eingeladen.
Wiarden. I . Müller,

amtl. Auktionator.
Eine junge zeitmilche Kuh (ein¬

getragen) zu verkaufen.
Middoge . F . Post.
Ein reinfarbiges Kuhkalb, sieben

Monate alt, zu verkaufen.
Johann Janßen.

Neugrodendeich 12 b . Rüstersiel.

Oss NrMMSMdMclr
djitsrüeNeriiureir : kevLkrte krsuer » cker Brsxis,

RatZcklLge
auf allen Gebieten des täglichen Lebens gibt dieses nieversagende
Nachschlagewerk

Kindheit , EniMckrungsjahre , Brautstand und Ehe , Mutter¬
schaft . Vom gesunden und kranken Körper . Hauswirtschaft,
Wohnung , Kleidung , Berufswahl , Rechtsfragen , Soziale Für-
- - — -- sorge , Frauenbewegung -
Vas auch für die Angehörigen außerordentlich nützliche Buch ist zu beziehen

-S . Band I : Geb . IN 4 .50 . Band II : Geb . MS .— .
IN O Land III : Geb . m 4 .50.

Kuch gegen Monatsraten von ie M 2.— .

rN "ZL Zum Preise von SO Pf . die Liefe-
r ° irt- rung. Lieferung so ; , bei Erscheinen.

Nei -jMustnerte Probelieferung zur Ansicht!
Anssiihrl . Prospekt kostenlos und postfrei!

(Dieser Zeile ! gilt unterschrieben als Bestellzettel , streichenSie bitte an, was Sie wünschen,

Ich L n Sie den Schein °n M MD . ss. A MM ? K WffZ.

VssL kx -SMS » — Mz-

Zwei hochtragende Becher zu
verkaufen.

Sillenstede. I . Marcus.
Drei beste Bullkälber sowie ein

bestes Kuhkalb zu verkaufen.
Waddewa rder». D . Gembler.
Zu verkaufen ein schöner , an¬

gekörter Ziegen- Lammbock la Ab¬
stammung, Eltern mehrfach mit
ersten und Ehrenpreisen prämiiert.

Diedr. Llaaßen.
Aldenburg , Post Schaar.
Habe einen angekörten Schafbock

von guter Abstammung (Vater
prämiiert) zu verkaufen.

Hooksiek. H. Menßen.

Habe eine vierjährige schwarze , -
in jedem Geschirr fromme Stute
zu verkaufen. Fr . Willen . -

Abbickenhausen bei Ostiem . >
Ein frommes Einspännerpserd

zu verkaufen. .
Schlosserstr . Grimberg.

Ein angekörter Bulle
preiswert zu verkaufen.

D . W . Josephs Sötztts.

Turteltauben hat billig zu ver¬
kaufen
Wasserpfortstr. 87 . Hans Eden.

Billig zu verkaufen
ein sehr gut erh. Halbch .-Verdeck
und ein Koupee.

Wilhelmshaven , Bismarckstr . 59.
Ein gut erhaltener Herrenschreib¬

tisch zu kaufen gesucht.
Angebote unter 100 an die

Erped . d . Bl.
Suche 20- bis 30000 Pfund

Hafer- und Gerstenstroh in Ballen
anzukaufen. Bitte um Offerten
nebst Preisangabe . H. L . Geldes.

Wegshörn , Post Tettens.

Empfehle meinen angekörten
Ziegenbock zum Decken.

Coldewey. Gerh. Hillers.
Empfehle meinen angekörten

Schafbock zum Decken.
Hooksiel . Emil Cohn.
Unser angekörter Schafbock deckt

für 1 -,Mark.
Großwarfen . Gebr . Ennen.
Die zur Zeit von Fräulein

Harken benutzte Wohnung habe
ich zum 1 . Mai 1914 zu vermieten.

Emil Altona.
Gesucht baldmöglichst, eventuell

1 . Nov ein geräumiges freundl.
Zimmer nebst Küche und Zubehör.
Oberwohnung bevorzugt.

Näheres zu erfragen bei Fr.
Ennen , Mühlenstr . 606.

Gesucht ein freundliches, sauberes

Mädchen.
Selbiges muß Hausarbeit ver¬

richten , Kinderwäschebesorgen und
sich in der freien Zeit mit den
Kindern beschäftigen.

Hausmädchen vorhanden!
Frau Else Wischhusen.

Oldenburg i. Gr ., Achternstr . 68.

Im Aufträge suche anzukausen
ein frommes Geschirr -Pferd von 2
bis 5 Jahren . Offerten mit Preis¬
angabe erbeten an

Buddenberg , Rüstringer Hof.

Gesucht eine Haushälterin
für einen landwirtschaftlichenBe¬
trieb. Näheres bei

Buddenberg , Rüstringer Hof.

ttßschls ml» ölier.
Deckgeld6 Mark.

Friederikensiek . Hajo Janßen.
Zu verkaufen 200 gute, sogen.

Bremer Fliesen, sowie 2 Sandstein-
Treppen . D . O.

Angelds - u . Prämienstier Thaer,
jetzt mit Ilb Hauptprämie und
2. Nachzuchtprämie ausgezeichnet,
empfehle zum Decken. Deckgeld
10 Mk.

Kreuzelwerk. H. B . Lauts.
Empfehle meinen Stier . Deck-

gekd 5 Mark.
Horum . Adolf Griepenkerl.
Empfehlemeinen Ziegenbock zum

Decken. Deckgeld für Mitglieder
1 Mk ., für Nichtmitglieder 2 Mk.

Fedderwarden . R . Seeden.

Gesucht zum 1 . Nov . eine Stelle
als Haushälterin in einem kand-
wirtschaftl . Haushalt . Näheres bei
W .Martens , BremerSchlüssel,Jever.-

WiWMchen.
das kochen kann, zum 1 . Novbr.
gegen hohen Lohn gesucht.
B . Lammers (Bruns L Remmers),

Jeoer ._
Gesucht zu Ostern oder Mai

n. I . ein Malerlehrling.
Schortens . A. Schäfer,

Malermeister.

Gesucht zu Ostern ein Lehr¬
ling . L . W. Janßen,
Fedderwarden . Zimmermeister.^

Gesucht auf sofort ein Zimmer-
und Maurergeselle.

Garms . Eduard Wehen.

Knecht, der gut mit Pferden
umgehen kan « , gesucht.

I . Abel.
Gut Irmenhof (Leerhafe).

Gesucht auf sofort ein solid «,

stm Ktilkilktzt,
der gut mit Pferden umgehen kam
Jever , Rüstr. Hof. Buddenberg,

Auf sofort ein Knecht gesucht"
Grimmens. Martens.

Gesucht auf sofort ein tüchtig^
zuverlässiger Knecht bei Pferde»

'
Rüstersiel . Fr . Meiners.

Suche aus sofort einen zuver¬
lässigen jungen Mann.

Fr . Willen.
Abbickenhausen bei Ostiem.
Suche zur ErlernüngHtzau^

Halts für meine 15jährige Locht«,
zum 15 . Oktober, ev . früher, eine
paffende Stellung auf dem Lande
gegen etwas Gehakt.

Auskunft erteilt G . Reese , Jevei.
Suche zu Mai ein Mädchen

oder ein besseres Mädchen, das
willens ist , sämtliche vorkommende»
Arbeiten mitzuverrichten, gegen
Salär und bei Familien -Anschlch

Karl Bergmann.
Memmhausen bei Accum.
2 tüchtige Bauarbeiter such

aus sofort
Rosmstr. W . Carstens.

Zimier- n. MmcPsN
sucht für dauernde Arbeit

Fedderwarden . L. W . Janßen
Zum 1 . November suche ein in

Hausarbeiten erfahrenes Mädchen
Frau Pollehn.

Löwen-Apotheke.
Die Beträge der fälligen Grund¬

heuer an Aug . Cornelßen Erben
können von dem Kfm. Th . Wiggers
zu Hooksiel in Empfang genommen
werden. Johs . Tiarks.

Jdschenhausen, 1 . Oktr. 1913.

nüjs » M u . meh^ üHause tägl
3 l» i'Iii . z . verd. (Postk . genügt)
R . Hinvichs , Hamburg 15.
Gute, alte Dachziegel und 2008

sehr gute Strohdocken zu verkaufen
Holschhausen , Hayung Janßen.
Empfehle prima Petkuser Saat¬

roggen Ztr . 8,50 Mk. Desgleichen
gute Junker -Kartoffeln Ztr . 3 M,

Gebrüder
Grohsche Gutsverwaltung,

Burg Husum.

Empfehle zum
Sonnabend und
Sonntag

prima

Rotzfleisch.
Jacob Feilmann.

Hopfenzaun . Fernruf 346.

Ams KilM-lk
fürs Reich mit Auslands¬

kursbuch . . . . . 1 M,
für Nord-, Ost-, Mittel¬

und Westdeutschland 60Pfg,
für Nord-, Ost - und

Mitteldeutschland . . 45 Pfg.
Zu haben in der

MWlg . il , z,MMLWk,

vom 14 . Februar 1911
mit Quellenangabe und

amtlichen Erläuterungen
nebst

Aussührungsbestimmunge «/
den einzekstaatl . Vollzugs¬

anweisungen u . der systematischen
Darstellung der Zuwachsfteuer.

Preis 3,tzO Mk.
BW. L. r. RM« L SM

Der Stadtauflage liegt heute
der Taschen - Fahrplan der
oldenbnrgischen und ostfrie-
stschen Eisenbahnen für das
Winterhalbjahr bei«
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